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Vorwort  
 

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser, 

 
auch im vergangenen Jahr hat sich auf dem Güterkraftverkehrssektor 

wieder viel getan. Der Geschäftsbericht 2006 des Bundesamtes für Güter-

verkehr (BAG) möchte Ihnen einen Einblick in diese Entwicklungen geben. 

Einige Punkte seien an dieser Stelle besonders hervorgehoben: 

 
Im Fahrpersonalrecht hat ein neues Zeitalter begonnen. Am 01. Mai 2006 ist 

das alte analoge Kontrollgerät mit seinen Tachoscheiben durch ein neues 

digitales Kontrollgerät ersetzt worden. - Verbessert wurde auch die 

Mauttechnik. Änderungen der OBU-Software können inzwischen unmittelbar über die Luftschnittstelle 

aufgespielt werden. Werkstattaufenhalte sind hierfür nicht mehr nötig. 

 
Zur Bekämpfung der Schwarzarbeit und der illegalen Beschäftigung im Speditions-, Transport- und Lo-

gistikgewerbe wurde ein bundesweites Aktionsbündnis ins Leben gerufen. Im Rahmen dieses Bündnis-

ses hat das BAG begonnen, zusammen mit der Finanzkontrolle Schwarzarbeit (FKS) verstärkt Kontrol-

len auf der Straße und in den Betrieben durchzuführen. 

 
Auch im internationalen Rahmen wurden Fortschritte gemacht. Hier konnte die Zusammenarbeit der 

Kontrolldienste insbesondere im Rahmen von Euro Contrôle Route weiter ausgebaut werden. Darüber 

hinaus sind Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des BAG in verschiedenen internationalen Arbeitsgruppen 

tätig, die Empfehlungen für die Europäische Kommission zur Verbesserung und Harmonisierung der 

Kontrollverfahren erarbeiten. 

 
Die Marktbeobachtung des Bundesamtes konnte die erfreuliche Feststellung machen, dass alle Ver-

kehrsträger (Straße, Schiene, Wasserstraße) von dem aktuellen Konjunkturaufschwung profitieren. 

 

Erneut bestätigt hat sich die Notwendigkeit wirksamer Kontrollen. Denn in den klassischen Prüffeldern 

(insbesondere Güterkraftverkehrs-, Straßenverkehrs- und Fahrpersonalrecht) musste nach wie vor je-

der fünfte der insgesamt ca. 600.000 überprüften Lkw beanstandet werden.  

Daneben wurden rund 8,5 Millionen Lkw auf Einhaltung der Mautpflicht kontrolliert. Hierbei ist die Bean-

standungsquote im inzwischen zweiten Jahr der Lkw-Maut unter 2 % geblieben. Damit ist es dem BAG 

auch in 2006 gelungen, seinen Beitrag für mehr Sicherheit, mehr Abgabengerechtigkeit und mehr Wett-

bewerbsgleichheit auf Deutschlands Straßen zu leisten. 

 
Mit freundlichen Grüßen 

 

Ernst Vorrath 

Präsident des Bundesamtes für Güterverkehr 



Bundesamt für Güterverkehr   Geschäftsbericht 2006 

 

4 

Inhaltsverzeichnis
 

BAG-DIENSTSTELLEN IM ÜBERBLICK ...............................................................................2 
VORWORT...............................................................................................................................3 
INHALTSVERZEICHNIS..........................................................................................................4 
BUNDESAMT FÜR GÜTERVERKEHR...................................................................................7 
MITWIRKUNG BEI DER RECHTSENTWICKLUNG FÜR DEN STRAßENGÜTER- UND 
PERSONENVERKEHR SOWIE FACHLICHE SCHULUNG ...................................................8 

Fahrpersonalrecht................................................................................................................8 
Weitere Rechtsgebiete ........................................................................................................9 
Sonstige Aktivitäten ...........................................................................................................10 
Fachliche Schulung ...........................................................................................................11 

STRAßENKONTROLLEN .....................................................................................................12 
Technische Unterwegskontrolle.........................................................................................13 
Euro Contrôle Route ..........................................................................................................14 
Verordnung (EG) Nr. 561/2006..........................................................................................15 
Umfang der Kontrolltätigkeit ..............................................................................................15 
Maßnahmen.......................................................................................................................17 

MARKTZUGANG IM NATIONALEN UND INTERNATIONALEN STRAßENGÜTER- UND 
PERSONENVERKEHR..........................................................................................................18 

Besonderheiten im Jahr 2006............................................................................................18 
Bündnis gegen Schwarzarbeit und illegale Beschäftigung ...........................................18 
Verbesserung der Fälschungssicherheit der Berechtigungen ......................................18 
Informationen Dritter .....................................................................................................18 

Ständige Tätigkeiten..........................................................................................................18 
Straßengüterverkehr .....................................................................................................19 

Erteilung von CEMT-Genehmigungen und CEMT-Umzugsgenehmigungen ...........19 
Ausgabe von bilateralen Genehmigungen sowie Bescheinigungen über den 

nächstgelegenen geeigneten Bahnhof.....................................................................19 
Mitwirkung in Genehmigungsverfahren der Länder .................................................20 
Unternehmensdatei/Werkverkehrsdatei ...................................................................20 
Betriebskontrollen.....................................................................................................21 

Straßenpersonenverkehr ..............................................................................................21 

ORDNUNGSWIDRIGKEITENVERFAHREN .........................................................................23 
VERKEHRSTRÄGERÜBERGREIFENDE MARKTBEOBACHTUNG...................................25 

Gesetzliche Grundlagen und Ziele der Marktbeobachtung ...............................................25 
Praktische Durchführung der Marktbeobachtung ..............................................................26 
Marktbeobachtungsberichte ..............................................................................................26 



Bundesamt für Güterverkehr  Geschäftsbericht 2006 

 

5 

Ergebnisse der Marktbeobachtung....................................................................................27 
Sonderbericht über internetgestützte Frachtvermittlung ...............................................27 
Sonderbericht über die Kabotage auf deutschen Binnenwasserstraßen......................27 
Sonderbericht: Zwei Jahre EU-Osterweiterung – Auswirkungen auf das deutsche 

Güterverkehrsgewerbe .................................................................................................28 
Sonderbericht über die Entwicklungen in der deutschen Binnentankschifffahrt ...........28 
Sonderbericht: Eineinhalb Jahre streckenbezogene Lkw-Maut – Auswirkungen auf das 

deutsche Güterverkehrsgewerbe..................................................................................29 
Einzelberichte an das Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung......29 

Marktbeobachtung Luftverkehr ..........................................................................................30 

LKW MAUT............................................................................................................................31 
Weiterentwicklung und erste Anpassungen des Erhebungssystems ................................31 
Aufgaben des Bundesamtes..............................................................................................31 

Grundsatzaufgaben/Administration...............................................................................32 
Straßenkontrollen Maut.................................................................................................32 

Ergebnisse der Mautkontrollen im Jahr 2006...........................................................34 
Betriebskontrollen Maut ................................................................................................34 
Ordnungswidrigkeitenverfahren Maut/Nacherhebung...................................................35 
Betreiberüberwachung/Rechnungswesen ....................................................................36 

Allgemeine Aufgabenstellung...................................................................................36 
Aufgaben der Betreiberprüfung ................................................................................36 

              Aufgaben der Mautstellenprüfung.............................................................................36 

              Einnahmeprüfung..................................................................................................... 37 

Prüfung der Betreibervergütung....................................................................................38 
Mauterstattung ..............................................................................................................38 

ZIVILE NOTFALLVORSORGE IM STRAßENGÜTERVERKEHR ........................................39 
Transportorganisationen....................................................................................................39 
Sicherung von Verkehrsleistungen....................................................................................40 

DATENSCHUTZ IM BAG ......................................................................................................41 
Aufgaben des behördlichen Datenschutzbeauftragten......................................................41 

STATISTIKEN DES GÜTERKRAFTVERKEHRS..................................................................42 
Rechtsgrundlage ...........................................................................................................42 

Verkehrsleistungen des gewerblichen Güterkraftverkehrs ................................................42 
Erhebungseinheiten, Erhebungsumfang, Erhebungsmerkmale....................................42 
Akzeptanz der Güterkraftverkehrsstatistik ....................................................................42 
Veröffentlichung ............................................................................................................42 

Struktur der Unternehmen des Güterkraftverkehrs............................................................43 
Erhebungseinheiten, Stichprobenumfang .....................................................................43 



Bundesamt für Güterverkehr  Geschäftsbericht 2006 

 

6 

Erhebungsmerkmale .....................................................................................................43 
Akzeptanz der Unternehmensstatistik...........................................................................43 
Ablauf der Unternehmensstatistik .................................................................................43 
Veröffentlichungen ........................................................................................................44 

Internetauftritt BAG............................................................................................................44 

ZENTRALE DIENSTE............................................................................................................45 
Personal ............................................................................................................................45 
Beförderung im Luftverkehr für Beschäftigte des Bundes .................................................46 
Einnahmen und Ausgaben ................................................................................................47 

KONZESSIONSABGABE FÜR DAS BETREIBEN VON  
AUTOBAHNNEBENBETRIEBEN .....................................................................................48 
INFORMATIONSTECHNIK IM BAG......................................................................................49 



Bundesamt für Güterverkehr   Geschäftsbericht 2006 

 

7 

Bundesamt für Güterverkehr 
  
Das Bundesamt für Güterverkehr (BAG) 

ist eine selbstständige Bundesoberbehör-

de im Geschäftsbereich des Bundesministe-

riums für Verkehr, Bau- und Stadtentwick-

lung (BMVBS). Es hat seinen Sitz in Köln 

und wird von dem Präsidenten geleitet. 

 
Die Behörde gliedert sich in eine Zentrale 

(Köln) sowie acht Außenstellen und drei 

Außenstellen mit Schwerpunktaufgaben. 

Die Zentrale besteht aus vier Abteilungen 

und siebzehn Referaten. In den Referaten 

werden Aufgaben wahrgenommen, deren 

einheitliche Bearbeitung für den gesamten 

Geschäftsbereich des Amtes notwendig 

und zweckmäßig ist. Es handelt sich um 

folgende Aufgabenfelder: 

• Rechtsentwicklung, 

• Planung, Koordinierung und Steuerung 

der Straßen- und Betriebskontrollen, 

der Marktzugangs- und Ordnungs-

widrigkeitenverfahren sowie der zivilen 

Notfallvorsorge, 

• Verkehrsträgerübergreifende Marktbe-

obachtung, 

• Verkehrsfachstatistik, 

• Erhebung und Verwaltung der Kon-

zessionsabgabe der Autobahnneben-

betriebe, 

• Genehmigung und Überwachung der 

Beförderungsentgelte im Fluglinienver-

kehr, 

• Allgemeine zentrale Verwaltungsauf- 

 

 

 

gaben (Organisation, Personal, Haus- 

halt, Kassen- und Rechnungswesen, 

Informationstechnik, Innerer Dienst) 

sowie Disposition und Aufsicht über 

den Shuttle- und Pendlerverkehr Bonn-

Berlin, 

• Erhebung und Verwaltung der Lkw-

Maut, Kontroll-, Prüfungs- und Über-

wachungsfunktionen (nicht hoheitliche 

Tätigkeiten obliegen einem privaten 

Dienstleister). 

 
Die Außenstellen sind für die Aufgaben 

zuständig, welche eine enge Zusammen-

arbeit mit den Verkehrsbehörden der Län-

der oder Kontakte zu Unternehmen, Ver-

bänden und anderen Stellen sowie Prü-

fungen und Kontrollen vor Ort erfordern. 

Sie sind in Sachbereiche gegliedert. Dem-

entsprechend sind die Außenstellen in 

Dresden, Erfurt, Hannover, Mainz, Mün-

chen, Münster, Schwerin und Stuttgart für 

die Durchführung von Straßenkontrollen, 

Ordnungswidrigkeitenverfahren, Marktzu-

gangsverfahren, Betriebskontrollen und für 

allgemeine dezentrale Verwaltungsaufga-

ben zuständig. 

 
In den Außenstellen mit Schwerpunktauf-

gaben in Bremen, Kiel und Saarbrücken 

werden ausschließlich ordnungsrechtliche 

Verfahren durchgeführt, vorrangig Ord-

nungswidrigkeitenverfahren gegen aus-

ländische Betroffene. Für bestimmte Staa-

ten erfolgt dies auch in Erfurt.
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Mitwirkung bei der Rechtsentwicklung für den Straßengüter- und 
Personenverkehr sowie Fachliche Schulung  

 
 
Aufgrund seines engen Kontaktes zum 

Straßenverkehrsgewerbe wirkt das Bun-

desamt für Güterverkehr (BAG) an der 

Entwicklung des nationalen und multilate-

ralen Rechts für den Straßengüter- und 

Straßenpersonenverkehr mit. Seine Bei-

träge leistet es auf Grundlage der Ergeb-

nisse und Erfahrungen des Straßenkon-

trolldienstes und der Erkenntnisse der ver-

kehrsträgerübergreifenden Marktbeobach-

tung. Ferner werden die Statistiken zum 

Güterkraftverkehr ausgewertet und im 

Rahmen der Marktzugangs- und Ord-

nungswidrigkeitenverfahren gesammelte 

Erfahrungen berücksichtigt. Neben Stel-

lungnahmen zu Rechtsetzungsvorhaben 

des BMVBS und anderer Stellen gibt das 

Bundesamt auch initiativ Hinweise auf 

notwendige Anpassungen des deutschen, 

europäischen und internationalen Ver-

kehrsrechts.  
 
Daneben beteiligt sich das BAG an der 

Vorbereitung und Durchführung von Bund-

Länder-Fachausschüssen zu verschiede-

nen Themen, bilateralen Verkehrsver-

handlungen des BMVBS und entsendet in 

dessen Auftrag Vertreter auf nationaler, 

europäischer und internationaler Ebene. 
 
 

 
 
 

 
Fahrpersonalrecht 
Im Jahr 2006 war das BAG verschiedenen 

Rechtsetzungsvorhaben in diesem Be-

reich beteiligt. Ein Schwerpunkt der Aktivi-

täten betraf die Umsetzung der EG-

Kontrollrichtlinie (Richtlinie 2006/227/EG) 

vom 15. März 2006 in nationales Recht. 

Die EU-Regelung schreibt den nationalen 

Kontrollbehörden u.a. eine bestimmte 

Mindestzahl an Kontrollen vor, die sich bis 

zum Jahr 2012 stetig erhöhen soll.  
 
Ein wesentliches Datum stellt aus Sicht 

des BAG der 1. Mai 2006 dar. Gemäß der 

Verordnung (EG) Nr. 561/2006 ist von die-

sem Stichtag an für Fahrzeuge, die erst-

mals zum Verkehr zugelassen werden, ein 

digitales Kontrollgerät vorgeschrieben. 

Diese einschneidende Neuerung hat das 

BAG hinsichtlich ihrer rechtlichen Auswir-

kungen bereits im Vorfeld intensiv be-

schäftigt. Sie besitzt nach wie vor große 

Relevanz. Zahlreiche mit den neuen Be-

stimmungen verbundene Auslegungsfra-

gen bedurften der Klärung und der Ab-

stimmung mit den zuständigen Länderbe-

hörden.  
 
Nicht zuletzt wurden die Einführung des 

digitalen Kontrollgerätes und die sonstigen  
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Änderungen, die sich aus der Verordnung 

(EG) Nr. 561/2006 ergeben, mit den be-

troffenen Kreisen auf zahlreichen Veran-

staltungen diskutiert.  
 
Über die Einführung des digitalen Kon-

trollgerätes hinaus war das BAG auch mit 

den Neuregelungen der Lenk- und Ruhe-

zeiten befasst, die sich ebenfalls aus der 

Verordnung (EG) Nr. 561/2006 ergeben. 

Einen Schwerpunkt bildete dabei der Än-

derungsbedarf hinsichtlich des Fahrperso-

nalgesetzes (FPersG) und der Fahrperso-

nalverordnung (FPersV).  
In diesem Zusammenhang ist ferner das 

am 1. September 2006 in Kraft getretene 

Arbeitszeitgesetz (ArbZG) zu nennen. Die 

darin neu aufgenommene Vorschrift zur 

Beschäftigung im Straßentransport (§ 21 a 

ArbZG) war Gegenstand zahlreicher an 

das BAG gerichteter Anfragen.  
 
Schließlich betraf das Inkrafttreten des Be-

rufskraftfahrerqualifikationsgesetzes 

(BKrFQG) und der Berufskraftfahrerquali-

fikationsverordnung (BKrFQV) am 1. Ok-

tober 2006 das Aufgabengebiet des BAG. 

Zwar werden die Vorschriften für das Ge-

werbe und das betroffene Fahrpersonal 

erst 2008 (Personenkraftverkehr) bzw. 

2009 (Güterkraftverkehr) praktisch wirk-

sam. Da viele Unternehmen sich jedoch – 

nicht zuletzt aufgrund des in 2006 ver-

schärft aufgetretenen Fahrermangels – 

frühzeitig mit der Thematik auseinander-

setzen, musste das BAG diesem Informa-

tionsbedarf gerecht werden. 
 

Neben der nationalen Umsetzung europä-

ischen Rechts war das BAG im Jahr 2006 

durch das BMVBS auch in Rechtset-

zungsprojekte des EU-Gesetzgebers ein-

gebunden. Zu den Konsultationsverfahren, 

mit denen die EU-Kommission die nationa-

len Fachressorts bei Gesetzgebungsvor-

haben beteiligt, wurden verschiedene Bei-

träge geleistet. So hat das BAG beispiels-

weise eine Stellungnahme zur besseren 

Durchsetzung der Vorschriften für die 

Straßenverkehrssicherheit in der Europäi-

schen Union erarbeitet und einen Bericht 

erstellt, der die Überarbeitung der EU-

Regelungen über den Zugang zum Stra-

ßenverkehrsmarkt und über den Zugang 

zum Beruf des Güter- und Personenkraft-

verkehrsunternehmers betrifft. 
 
Weitere Rechtsgebiete 
Unter den im Jahr 2006 in Kraft getretenen 

Gesetzen, die nicht unmittelbar den Berei-

chen des Fahrpersonal- und Straßenver-

kehrsrechts zuzuordnen sind, besaß u.a. 

das Informationsfreiheitsgesetz (IFG) für 

das Bundesamt Relevanz. Seit dem 1. Ja-

nuar vergangenen Jahres gewährt es Bür-

gern einen Anspruch auf Zugang zu amtli-

chen Informationen, ohne dass besondere 

Voraussetzungen erfüllt sein müssen. Für 

bereit gestellte Daten können Gebühren 

und Auslagen erhoben werden. Im ver-

gangenen Jahr hat das IFG zu insgesamt 

24 Anfragen geführt, die sich u.a. auf den 

Bußgeldkatalog zum Fahrpersonal- bzw. 

Güterkraftverkehrsrecht bezogen oder 

Auskünfte zur Güterschadenshaftpflicht-

versicherung betrafen. Darüber hinaus er-
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gibt sich für das BAG die Pflicht, die Um-

setzung des IFG zu evaluieren und dar-

über Bericht zu erstatten. 
 
Ein weiterer Teil des im Güterkraftver-

kehrsgesetz (GüKG) geregelten gesetzli-

chen Auftrages des BAG betrifft Rechts-

vorschriften zur Beförderung von Abfällen 

auf der Straße. Seinen Verpflichtungen in 

diesem Bereich kommt das BAG bei-

spielsweise durch die Mitarbeit in europa-

weiten Netzwerken (z.B. IMPEL-TFS) zur 

Umsetzung der Vorschriften der EU-

Abfallverbringungsverordnung (Verord-

nung (EWG) Nr. 259/93) nach. In 2006 

kam diesem Engagement nicht zuletzt 

aufgrund vermehrt aufgetretener illegaler 

Abfallverbringungen in die neuen osteuro-

päischen EU-Mitgliedsstaaten besondere 

Bedeutung zu.  
Auf nationaler Ebene wurde bei den Vor-

bereitungen von Bund und Ländern zur 

Novellierung des Abfallverbringungsgeset-

zes mitgewirkt. Änderungsbedarf ergab 

sich aufgrund des Inkrafttretens der Ver-

ordnung (EG) Nr. 1013/2006. 
 
Eine wichtige Rolle spielte im Jahr 2006 

darüber hinaus, wie eine nationale Rege-

lung der Zeitweiligkeit von Kabota-

getransporten europarechtskonform aus-

gestaltet werden kann. Regelungsbedarf 

besteht, weil EU/EWR-Staaten mittels der 

Gemeinschaftslizenz einerseits zur Durch-

führung von Kabotageverkehren grund-

sätzlich zwar berechtigt, diese Transporte 

aber andererseits nur zeitweilig zulässig 

sind. Zu Konzepten, wie etwa mittels Fahr-

tenbüchern sichergestellt werden kann, 

dass EU/EWR-Unternehmer keinen zeit-

lich unbegrenzten Kabotageverkehr 

betreiben, hat das BAG Beiträge geliefert.   

 
Sonstige Aktivitäten 
Schließlich hat das BAG das BMVBS bei 

der Beantwortung parlamentarischer An-

fragen, bei Auskunftsersuchen ausländi-

scher Behörden und der Gestaltung bilate-

raler Verkehrsabkommen unterstützt. Mit 

seinen engen Kontakten zum Straßenver-

kehrsgewerbe konnte es auch im Rahmen 

des Projektes „Bürokratiekosten“, das von 

der Organisation für Wirtschaftliche Zu-

sammenarbeit und Entwicklung (OECD) 

durchgeführt wurde, an der Erarbeitung 

von Vorschlägen zum Bürokratieabbau 

mitwirken. 
 
Jenseits des Bereichs gesetzlicher Rege-

lungen war das BAG an der Weiterent-

wicklung von Richtlinien des Verbandes 

Deutscher Ingenieure (VDI) zur Ladungs-

sicherung beteiligt. Die VDI-Richtlinien ha-

ben in 2006 dadurch eine Aufwertung er-

fahren, dass bei den in  

§ 22 der Straßenverkehrsordnung (StVO) 

geregelten Pflichten nunmehr ausdrücklich 

auf die „anerkannten Regeln der Technik“ 

verwiesen wird, zu denen auch die VDI-

Richtlinien gehören.  
 
Ferner engagiert sich das BAG in Gremien 

wie den Arbeitskreisen zur Ladungssiche-

rung, die der Bundesverband Güterkraft-

verkehr Logistik und Entsorgung (BGL) 

organisiert. Mit Vertretern der Transport-

unternehmen, der Kontrollorgane, der ver-

ladenden Wirtschaft und Wissenschaftlern 
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wurde dabei in 2006 Band 3 des Praxis-

handbuchs „Laden und Sichern“ erarbei-

tet, der die Sicherung von Papierrollen be-

handelt. 

 
Fachliche Schulung 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 

Straßenkontrolldienstes und der Sachbe-

reiche zur Durchführung von Ordnungs-

widrigkeitenverfahren werden kontinuier-

lich und intensiv in der Anwendung der zu 

überwachenden Rechtsvorschriften ge-

schult.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Besonderer Schulungsbedarf ergab sich in 

2006 aus dem Inkrafttreten der Verord-

nung (EG) Nr. 561/2006 am 1. Mai letzten 

Jahres und der Verpflichtung zum Einbau 

eines digitalen Kontrollgerätes in erstmalig 

zum Verkehr zugelassene Fahrzeuge. 

Sowohl für die Straßenkontrolleure des 

BAG als auch die Mitarbeiter im Innen-

dienst waren umfassende Einweisungen 

u.a. in die Überprüfung der fahrpersonal-

rechtlichen Bestimmungen anhand des di-

gitalen Kontrollgerätes erforderlich.  
 
Des weiteren wurden zahlreiche ein- und 

zweiwöchige Seminare sowie Fortbil-

dungsveranstaltungen abgehalten, die das 

Abfall-, Fahrpersonal-, Gefahrgut-, Güter-

kraftverkehrs- und Straßenverkehrsrecht 

betrafen. Zudem fanden in den Bereichen 

Ladungssicherung und technische Unter-

wegskontrolle, die dem BAG erst seit Sep-

tember 2004 übertragen sind, weitere 

Ausbildungsseminare statt. 
Insgesamt sind in 2006 über 400 Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter des BAG geschult 

worden. 
 
Eng verzahnt mit der inhaltlichen Gestal-

tung der Fortbildungsveranstaltungen ist 

der regelmäßige Erfahrungsaustausch 

zwischen den Schulungsbeauftragten des 

BAG und den Verantwortlichen anderer 

Behörden. Die Gewährleistung einheitli-

cher Ausbildungsstandards bei den Mitar-

beitern der zuständigen Länderbehörden 

und den Kontrolleuren des BAG hat einen 

hohen Stellenwert und ist zur Vermeidung 

von Abweichungen bei der Kontrollpraxis 

unerlässlich. In 2006 war in diesem Zu-

sammenhang vor allem die Entwicklung 

eines gemeinsamen Rahmenlehrplans von 

Bedeutung, der von den Fortbildungsein-

richtungen der zuständigen Behörden bei 

Schulungen zur Kontrolle von Gefahrgut-

beförderungen eingesetzt wird. 
 

 

 

(Abb.: Mitarbeiter des Bundesamtes mit 

Schulungsausrüstung zum digitalen Kontrollgerät) 
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Straßenkontrollen 
 

Aufgaben und Organisation 

Das Bundesamt für Güterverkehr (BAG) 

leistet mit seinen Straßenkontrollen einen 

wichtigen Beitrag zur Erhöhung der Ver-

kehrssicherheit, zum Umweltschutz und 

zur Sicherung der Marktordnung im Stra-

ßengüterverkehr.  

 
Kontrolliert werden Lastkraftfahrzeuge auf 

die Einhaltung der Vorschriften über die  

• Lenk- und Ruhezeiten (LKW und Bus-

se), 

• Beförderung gefährlicher Güter auf der 

Straße, 

• Beförderung von Abfall, 

• zulässigen Abgas- und Geräuschwerte 

von LKW, 

• zulässigen Abmessungen und Gewich-

te von LKW und Anhängern, 

• Ladungssicherung, 

• technische Ausrüstung und Beschaf-

fenheit von Nutzfahrzeugen, 

• erforderlichen Transportgenehmigun-

gen, Erlaubnisse und Lizenzen, 

• Beförderung leicht verderblicher Le-

bensmittel, 

• Verwendung von sicheren Containern, 

• Umsatzsteuerpflichten, 

• Verhinderung illegaler Beschäftigung 

im Güter- und Personenverkehr, 

• Mitführung der Genehmigungsurkunde 

für Kriegswaffentransporte. 

 
Das Augenmerk der Kontrolleure des BAG 

gilt auch 

   

• Verkehrsstraftatbeständen, 

• schwerwiegenden Verstößen gegen 

das Straßenverkehrsgesetz, wie z.B. 

Geschwindigkeitsüberschreitungen, 

Fahren ohne gültigen Führerschein 

oder unter Alkoholeinfluss sowie dem 

Kennzeichenmissbrauch, 

• tierschutzrechtlichen Bestimmungen, 

• Verstößen gegen zollrechtliche Be-

stimmungen. 

 

 

Zur Durchführung ihrer Überwachungstä-

tigkeit besitzen die Kontrolleure des BAG 

folgende Befugnisse: 

• Anhalterecht für LKW und Busse (für 

Busse jedoch nicht in Bayern), 

• Recht zur Erhebung von Sicherheits-

leistungen und Erteilung von Verwar-

nungen, 

• Recht zur Untersagung der Weiterfahrt 

im Binnenland, 

• Recht zur Zurückweisung von Fahr-

zeugen an der Grenze, 
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• Recht zur Anordnung einer Untersu-

chung entsprechend einer Hauptunter-

suchung. 

 
Bei den Kontrollen wird zwischen Stand-

kontrollen und mobilen Kontrollen unter-

schieden.  

Zur Durchführung der Straßenkontrollen 

waren im Jahr 2006 insgesamt 236 Kon-

trolleure und Oberkontrolleure im Einsatz. 

Durch die intensive Kontrolltätigkeit konnte 

das Bundesamt im Jahr 2006 mehrfach 

größere Unfälle und Schäden verhindern. 

Eine Auswahl an außergewöhnlichen Fäl-

len können unter www.bag.bund.de in der 

Rubrik Presse im Bereich Pressemitteilun-

gen eingesehen werden. 

 
Technische Unterwegskontrolle  
Durch eine Änderung des Güterkraftver-

kehrsgesetzes (GüKG) wurde dem BAG 

bereits im September 2004 die Durchfüh-

rung von technischen Unterwegskontrollen 

von Nutzfahrzeugen i. S. der Richtlinie 

2000/30/EG übertragen, die mit der Tech-

nikkontrollverordnung in deutsches Recht 

umgesetzt wurde. Neben Zielen des Um-

weltschutzes verfolgt diese Richtlinie e-

benfalls die Erhöhung der Straßenver-

kehrssicherheit und die Schaffung eines 

fairen Wettbewerbs.  

Auf Grund dieser Ziele überwacht das 

BAG die Bremsanlagen, Auspuffanlagen, 

Lenkanlagen, Beleuchtungs- und Signal-

einrichtungen, Räder und Reifen, Fede-

rungen, Fahrgestelle, Fahrtschreiber, 

Geschwindigkeitsbegrenzer, den Austritt 

von Kraftstoff und Öl, aber auch die Ab-

gastrübung und gasförmige Emission. 

Seit der Übernahme dieser Aufgabe ist 

das BAG bemüht, deren Umsetzung stetig 

zu verbessern. Daher wurde im Jahr 2006 

- im Rahmen eines grenzüberschreitenden 

Austauschprogramms zur Fortbildung des 

Kontrollpersonals in der EU - mehrmals 

ein Kontrolleursaustausch mit der österrei-

chischen Bundesanstalt für Verkehr 

durchgeführt. Ziel dieses Austausches ist 

die Kontrollpraxis anderer Länder kennen 

zu lernen und sich über gewonnene Erfah-

rungen regelmäßig auszutauschen. Zu 

diesem Zweck nahmen  Kontrolleure des 

BAG bei  technischen Unterwegskontrol-

len in Österreich teil. Außerdem kontrol-

lierte das BAG mit österreichischen Kolle-

gen in Sachsen. Dort wurde ein mobiler 

Prüfzug erprobt, wie er im österreichi-

schen Straßenkontrolldienst eingesetzt 

wird. Auf diese Weise konnten die Umset-

zung der Vorgaben der Richtlinie 

2000/30/EG in Deutschland und Öster-

reich verglichen sowie Vor- und Nachteile 

der unterschiedlichen Vorgehensweisen 

bewertet werden. 

 

 

(Abb.: Einsatz eines österreichischen Prüfzugs 
in Sachsen) 
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Euro Contrôle Route 
Im Jahr 2006 fanden wiederum eine Viel-

zahl von Aktivitäten im Rahmen des admi-

nistrativen Abkommens „Euro Contrôle 

Route“ (ECR) statt.  

ECR beinhaltet die internationale Zusam-

menarbeit auf Kontrollebene, die durch die 

zunehmende Liberalisierung des grenz-

überschreitenden Verkehrs innerhalb der 

EU und durch die  Harmonisierung der be-

stehenden Rechtsvorschriften immer mehr 

in den Vordergrund rückt. Die zunehmen-

de Bedeutung der internationalen Zusam-

menarbeit zeigte sich auch am Beitritt 

neuer Mitgliedstaaten in 2006.  

Die praktische Tätigkeit erfolgt in Form 

von Arbeitsgruppen und beinhaltet folgen-

de Schwerpunkte: 

• Gegenseitige Informationen über nati-

onale Rechtsentwicklungen und aktu-

elles zum Thema Kontrollen. 

• Austausch über Fragen der Auslegung 

und Anwendung von EG-Vorschriften. 

• Übermittlung von festgestellten Zuwi-

derhandlungen und Sanktionen gegen 

Gebietsfremde. 

• Durchführung von Austauschpro-

grammen für Kontrollpersonal. 

• Durchführung  koordinierter Kontrollen. 

Im Rahmen dieser Zusammenarbeit wer-

den Empfehlungen an die Kommission er-

arbeitet, die der Weiterentwicklung 

europäischer Rechts-

vorschriften dienen. 

So wurden im Jahr 

2006 unter Mitwirkung 

des BAG zwei wesent-

liche Vorschläge  

entwickelt. 

Nach der EG-Kontrollrichtlinie hat die 

Kommission ein einheitliches Formblatt-

blatt zu erstellen, das verwendet wird, 

wenn ein Fahrer sich in der nachweis-

pflichtigen Zeit im Krankheits- oder Erho-

lungsurlaub befunden hat. Im Rahmen von 

ECR wurde ein Entwurf für dieses Form-

blatt erarbeitet und der Kommission vor-

geschlagen. 

Weiterhin wurde ein Vorschlag für das 

nach der Kontrollrichtlinie 2006/22/EG  

einzurichtende Risikoeinstufungssystem 

ausgearbeitet. Ziel ist es, die Unterneh-

men mit hoher Risikoeinstufung strenger 

und häufiger zu prüfen. 

Auch in 2006 beteiligte sich das BAG an 

verschiedenen Austauschprogrammen für 

Kontrolleure. Neben dem bereits erwähn-

ten Austausch mit Österreich mit dem 

Schwerpunkt der technischen Unterwegs-

kontrolle fanden weitere Treffen von Kon-

trolleuren und abgestimmte Kontrollen mit 

Polen, Frankreich und den Niederlanden 

statt.  

 

 

(Abb.: Polnische und deutsche Kontrolleure auf 
einem Kontrollplatz in Rheinland-Pfalz) 
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Hervorzuheben ist der erste Austausch im 

Oktober 2006 mit Kontrolleuren der polni-

schen Kontrollbehörde Glowny Inspektorat 

Transportu Drogowego (GITD): Erstaunen 

bei den polnischen Fahrern, als sie auf 

deutschen Kontrollplätzen in ihrer Landes-

sprache angesprochen wurden. 

 
Verordnung (EG) Nr. 561/2006 
Die Kontrolltätigkeit des BAG wurde in der 

zweiten Jahreshälfte 2006 durch die Teile 

der Verordnung (EG) Nr. 561/2006 beein-

flusst, die bereits am 01.05.2006 in Kraft 

getreten sind. Seit Einführung dieser Ver-

ordnung müssen alle Fahrzeuge zur Gü-

terbeförderung mit einem zulässigen Ge-

samtgewicht von mehr als 3,5 Tonnen und 

Fahrzeuge zur Personenbeförderung mit 

mehr als 9 Sitzplätzen, die erstmals zum 

Verkehr zugelassen wurden, mit einem di-

gitalen Kontrollgerät ausgerüstet werden. 

Das BAG hatte bereits im Jahr 2005 be-

gonnen, seine Kontrolleure im Umgang mit 

dem digitalen Kontrollgerät zu schulen, so 

dass alle Kontrolleure rechtzeitig über das 

in der Praxis notwendige Wissen verfüg-

ten. Gleich zu Beginn des Jahres 2006 

wurden sämtliche Kontrolleure des BAG 

mit Kontrollkarten ausgerüstet. Die Aus-

wertung der Lenk- und Ruhezeiten bei 

Fahrzeugen mit digitalem Kontrollgerät 

verlief somit ohne größere Schwierigkei-

ten. Prozentuale Schätzungen aufgrund 

der bei Kontrollen zum Jahresende 2006 

angetroffenen Fahrzeuge gehen von ei-

nem ca. 5-prozentigen Anteil der digitalen 

Kontrollgeräte aus, wobei  

 

die Tendenz stark steigend ist. Dabei wur-

de festgestellt, dass Fahrzeuge aus den 

neuen EU-Mitgliedstaaten häufiger als je-

ne aus alten EU-Staaten mit digitalen Kon-

trollgeräten anzutreffen sind. 

Weiteren Einfluss auf die Kontrolltätigkeit 

hatten die geänderten Mitführungspflichten 

für Schaublätter, handschriftlichen Auf-

zeichnungen und Ausdrucke. Diese sind 

seit 1. Mai 2006 für die laufende Woche 

und die dieser Woche vorausgehenden 15 

Tage mitzuführen.  Ab 1. Januar 2008 sind 

die genannten Unterlagen des laufenden 

Tages und der vorausgegangenen 28 Ta-

ge mitzuführen. 

 
Umfang der Kontrolltätigkeit 
Für die Kontrolltätigkeit des BAG rücken 

immer mehr Aspekte der Verkehrssicher-

heit, aber auch des Umweltschutzes in 

den Vordergrund. Deshalb bestimmen die 

weitaus schwierigeren und zeitintensiven 

Kontrollen aus den Bereichen des Gefahr-

gut- und Abfallrechts, der Sozialvorschrif-

ten, der illegalen Beschäftigung, der Vor-

schriften über die Ladungssicherung und 

die technische Sicherheit den Inhalt der 

Straßenkontrollen. Trotz dieser veränder-

ten Aufgabenstellung wurden auch im Jahr 

2006 mit 611.656 Fahrzeugen nahezu 

gleich viele Fahrzeuge wie im Vorjahr kon-

trolliert. 
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Maßnahmen 
Im Jahre 2006 mussten 20,5 Prozent aller 

kontrollierten Fahrzeuge beanstandet 

werden. Im Vorjahr waren es noch 20,3 

Prozent. 

Bei 125.186 beanstandeten Fahrzeugen 

wurden insgesamt 183.508 Verstöße ge-

gen die Vorschriften der verschiedenen 

Rechtsbereiche festgestellt. Davon entfal-

len allein 124.752 Verstöße auf Beanstan-

dungen gegen die Bestimmungen der 

Fahrpersonalvorschriften (insbesondere 

Lenk- und Ruhezeiten). Damit nehmen die 

fahrpersonalrechtlichen Verstöße einen 

Anteil von 68 Prozent ein. Insgesamt 

31.194 festgestellte straßenverkehrsrecht-

liche Verstöße  (insbesondere Nichteinhal-

tung  von  Abmessungen, Achslasten  und 

Gewichten, Verstöße gegen die Vorschrif-

ten der Ladungssicherheit sowie der tech-

nischen Ausrüstung und Beschaffenheit 

von Nutzfahrzeugen) entsprechen einem 

Anteil von 17 Prozent aller Verstöße. 

Die Überprüfung der Einhaltung von Ge-

fahrgutvorschriften wurde im Jahr 2006 an 

27.170 Fahrzeugen durchgeführt. Dabei 

musste jedes 7. Fahrzeug beanstandet 

werden. Bei den festgestellten Verstößen 

handelte es sich in der Hauptsache um 

fehlende oder nicht ordnungsgemäße Aus-

rüstungsgegenstände (26,7 Prozent) und 

Begleitpapiere (20,3 Prozent)  sowie Ver-

stöße gegen Kennzeichnungsvorschriften 

(19,6 Prozent).    

 

 

Maßnahmen 2002 2003 2004 2005 2006 

Verwarnungen* 1,5 Mio € 1,6 Mio € 1,7 Mio € 1,3 Mio € 1,3 Mio € 

Sicherheitsleistungen 1,5 Mio € 1,7 Mio € 1,7 Mio € 1,8 Mio € 2,6 Mio € 

Kontrollberichte 81.507 83.398 84.785 74.444 67.840 

Untersagung der          

Weiterfahrt 10.965 13.711 15.861 17.250 17.366 

Zurückweisungen 365 251 90 20 32 

      

Entwicklung der Maßnahmen (*gerundete Werte)    

 

Wegen akuter Gefährdung des Straßen-

verkehrs und der Umwelt musste in 

17.398 Fällen (13,9 % der beanstandeten 

Fahrzeuge) die Weiterfahrt untersagt bzw. 

bei ausländischen Kraftfahrzeugen die 

Einreise in die Bundesrepublik Deutsch-

land verweigert werden. 

Hervorzuheben ist, dass 2006 von  Ge-

bietsfremden Sicherheitsleistungen in Hö-

he von insgesamt 2,6 Mio € (Anstieg ge-

genüber dem Vorjahr von 44,4 %) auf die 

zu erwartenden Bußgelder erhoben wer-

den mussten. 
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Marktzugang im nationalen und internationalen Straßengüter- und 
Personenverkehr

 
Besonderheiten im Jahr 2006 
Bündnis gegen Schwarzarbeit und ille-

gale Beschäftigung 

Am 07. April 2006 haben das Bundesmi-

nisterium für Verkehr, Bau und Stadtent-

wicklung (BMVBS) und das Bundesminis-

terium der Finanzen zusammen mit den 

Tarifvertragsparteien des Speditions- 

Transport- und Logistikgewerbes (Bun-

desverband Güterkraftverkehr Logistik und 

Entsorgung (BGL) e.V., Bundesverband 

Möbelspedition (AMÖ) e.V., Deutscher 

Speditions- und Logistikverband e.V. 

(DSLV), Vereinte Dienstleistungsgewerk-

schaft (ver.di) ein bundesweites, bran-

chenbezogenes Aktionsbündnis gegen 

Schwarzarbeit und illegale Beschäftigung 

im Speditions- Transport- und Logistikge-

werbe geschlossen. Ausführende Organe 

im Hinblick auf Straßen- und Betriebskon-

trollen sind die Abteilung Finanzkontrolle 

Schwarzarbeit (FKS) und das Bundesamt 

für Güterverkehr (BAG). Im Rahmen des 

Bündnisses werden nicht nur Erfahrungen 

und Informationen ausgetauscht, sondern 

vor allem die bereits bestehende Zusam-

menarbeit in Form von gemeinsamen Kon-

trollen u.ä. intensiviert. 

 
Verbesserung der Fälschungssicher-

heit der Berechtigungen 

Im Jahr 2006 hat sich das BAG verstärkt 

für die Einheitlichkeit und Fälschungssi-

cherheit der verschiedenen Berechtigun-

gen im Güterkraftverkehr eingesetzt. Je-

dem Verdacht von Fälschungen wird 

nachgegangen und die entsprechenden 

Informationen werden ggf. an die Strafver-

folgungsbehörden weitergegeben. 

 
Informationen Dritter 
Das BAG erhält  zunehmend Informatio-

nen Dritter über Gesetzesverstöße und il-

legale Beförderungen im gewerblichen 

Güterkraftverkehr und im Personenver-

kehr. Im Rahmen seiner Zuständigkeit 

geht das BAG diesen Hinweisen nach o-

der gibt die Informationen an die zuständi-

gen Behörden weiter.     

 
Ständige Tätigkeiten 
Das BAG erteilt CEMT-Genehmigungen 

und CEMT-Umzugsgenehmigungen für 

den internationalen Straßengüterverkehr 

sowie Bescheinigungen über den nächst-

gelegenen geeigneten Bahnhof im grenz-

überschreitenden gewerblichen kombinier-

ten Verkehr. Ferner ist es zuständig für die 

Ausgabe von bilateralen Genehmigungen. 

Das BAG wirkt mit bei Verwaltungsmaß-

nahmen der Verkehrsbehörden der Län-

der, die den Güterkraftverkehr betreffen, 

insbesondere bei Erlaubnis- und Gemein-

schaftslizenzverfahren. Darüber hinaus ist 

der Bereich Marktzugang im Straßengü-

terverkehr mit der Durchführung von Be-

triebskontrollen zur Überprüfung der Ein-

haltung der genehmigungsrechtlichen Be-

stimmungen betraut. Des weiteren erfüllt 
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das BAG Verwaltungsaufgaben nach dem 

Personenbeförderungsgesetz kraft beson-

deren Auftrags. 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im 

Bereich Marktzugang sind wichtige An-

sprechpartner für andere Behörden (Poli-

zei, Zoll u.a.) sowie für Unternehmer und 

Privatpersonen in Fragen des Marktzu-

gangs im nationalen und internationalen 

Straßengüter- und Personenverkehr. 

 
Straßengüterverkehr 
Erteilung von CEMT-Genehmigungen 

und CEMT-Umzugsgenehmigungen 

CEMT-Genehmigungen berechtigen zu 

Beförderungen im grenzüberschreitenden 

gewerblichen Güterkraftverkehr zwischen 

den CEMT-Mitgliedstaaten. Hierzu zählen 

neben den Staaten der Europäischen Uni-

on und des Europäischen Wirtschaftsrau-

mes eine Vielzahl der ost- und südosteu-

ropäischen Staaten. Im Jahr 2006 betrug 

das Kontingent der CEMT-Genehmi-

gungen für Deutschland 1.159 Jahres-

Genehmigungen und 624 Kurzzeitgeneh-

migungen. Davon sind 101 Jahresgeneh-

migungen ausschließlich mit „EURO3-

sicheren Fahrzeugen“ zu verwenden. 

 

Im Jahr 2006 hat das BAG über 800 Jah-

resgenehmigungen erteilt, die fast aus-

schließlich bei Verwendung von weniger 

umweltbelastenden und besonders ver-

kehrssicheren Fahrzeugen, sogenannten 

„GREENER AND SAFE LORRIES“, gel-

ten. Zeitgleich wurden 271 Kurzzeitge-

nehmigungen ausgegeben. 

 

Für die Beförderung von Umzugsgut ste-

hen besondere mengenmäßig nicht be-

schränkte CEMT-Genehmigungen zur 

Verfügung. Im Jahr 2006 wurden insge-

samt 200 CEMT-Umzugsgenehmigungen 

erteilt. 

 

 
(Abb.: CEMT-Genehmigung 2006) 
 

Ausgabe von bilateralen Genehmigun-

gen sowie Bescheinigungen über den 

nächstgelegenen geeigneten Bahnhof 

Die für den Straßengüterverkehr mit Staa-

ten außerhalb des Europäischen Wirt-

schaftsraumes erforderlichen Genehmi-

gungen werden dem Bundesministerium 

für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung von 

diesen Staaten zur Verfügung gestellt und 

von inländischen Behörden an deutsche 

Transportunternehmer ausgegeben. 

 

 

 



Bundesamt für Güterverkehr  Geschäftsbericht 2006 

 

20

Für den Straßengüterverkehr mit vielen 

osteuropäischen Staaten stellt das BAG 

die entsprechenden Genehmigungen aus. 

Im Jahr 2006 wurden über 14.100 dieser 

Genehmigungen an Transportunterneh-

men erteilt. 

 
Im grenzüberschreitenden gewerblichen 

kombinierten Verkehr Schiene-Straße sind 

Beförderungen im Inland zwischen Be- 

oder Entladestelle und dem nächstgelege-

nen geeigneten Bahnhof von der Erlaub-

nis- und Genehmigungspflicht befreit. 

(Abb.: Umschlagbahnhof Köln Eifeltor) 

 

Das BAG kann auf Antrag des Unterneh-

mens einen anderen Bahnhof zum 

nächstgelegenen geeigneten Bahnhof 

bestimmen, sofern dies der Förderung des 

kombinierten Verkehrs dient. Im Jahr 2006 

hat das BAG insgesamt 67 Bescheinigun-

gen über den nächstgelegenen Bahnhof 

an Transportunternehmer ausgegeben. 

 
Mitwirkung in Genehmigungsverfahren 

der Länder 

Das BAG für Güterverkehr wird vor Ertei-

lung von Erlaubnissen für den Güterkraft 

verkehr sowie von Gemeinschaftslizenzen 

von den zuständigen Verkehrsbehörden 

der Länder insbesondere zur Zuverlässig-

keit der Antragsteller angehört. 

 
Im Jahr 2006 hat das BAG insgesamt über 

13.000 Stellungnahmen zu Anfragen der 

Länderbehörden bei Anträgen auf Ertei-

lung von nationalen Berechtigungen bzw. 

Gemeinschaftslizenzen abgegeben. Im 

gleichen Zeitraum hat es zu rund 600 An-

fragen wegen Rücknahme oder Widerrufs 

von nationalen Berechtigungen bzw. Ge-

meinschaftslizenzen Stellung genommen. 

 
Unternehmensdatei/Werkverkehrsdatei 

Das BAG führt aufgrund gesetzlichen Auf-

trags eine Datei über alle im Inland nie-

dergelassenen Unternehmen des gewerb-

lichen Güterkraftverkehrs sowie eine Datei 

über alle in Deutschland niedergelassenen 

Unternehmen des Werkverkehrs. An Hand 

dieser Unternehmerdatei lässt sich unmit-

telbar feststellen, über welche Berechti-

gungen die jeweiligen Unternehmen ver-

fügen. Die zuständigen Verkehrsbehörden 

sind verpflichtet, dem BAG die Erteilung 

oder den Widerruf von Erlaubnissen und 

Gemeinschaftslizenzen zu melden.  

 

Jeder Unternehmer, der Werkverkehr mit 

Kraftfahrzeugen, die einschließlich An-

hänger ein höheres zulässiges Gesamt-

gewicht als 3,5 t haben, betreibt, ist ver-

pflichtet, sein Unternehmen vor Beginn der 

ersten Beförderung beim BAG anzumel-

den. Die gewonnen Daten dienen u. a. zur  
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Vorbereitung verkehrspolitischer Ent-

scheidungen durch die zuständigen Stel-

len und als Auswahlgrundlage für Unter-

nehmensbefragungen im Rahmen der 

Marktbeobachtung durch das BAG.  

 
Betriebskontrollen 

Zur Überwachung der Einhaltung güter-

kraftverkehrsrechtlicher Bestimmungen 

und der Marktzugangsvoraussetzungen 

können Beauftragte des BAG bei allen in 

Deutschland am Transportgeschehen Be-

teiligten Betriebskontrollen durchführen. 

Grundlage für die Durchführung von Be-

triebskontrollen sind im wesentlichen Kon-

trollberichte des Straßenkontrolldienstes 

des BAG und der Polizei. Darüber hinaus 

ersuchen die zuständigen Erlaubnisbehör-

den sowie Verbände das Bundesamt, ent-

sprechende Betriebskontrollen durchzu-

führen. Das Bundesamt hat im Jahr 2006 

insgesamt 239 Betriebskontrollen durch-

geführt. Die dabei getroffenen Feststellun-

gen werden nach entsprechender Auswer-

tung entweder an die jeweils zuständige 

Bußgeldbehörde übermittelt oder vom 

Bundesamt in eigener Zuständigkeit als 

Bußgeldbehörde weiterverfolgt.  

 
Straßenpersonenverkehr 
Das BAG ist Genehmigungsbehörde für 

den grenzüberschreitenden genehmi-

gungspflichtigen Gelegenheitsverkehr.  

 

 

 

 

Im Jahr 2006 wurden bei rund 90 Anträ-

gen ca. 100 Genehmigungen für den 

grenzüberschreitenden Gelegenheitsver-

kehr erteilt. Im Vergleich zum Vorjahr er-

gaben sich dadurch so gut wie keine Ver-

änderungen.  

 
Daneben wirkt das BAG bei der Erteilung 

von Genehmigungen für den grenzüber-

schreitenden Pendelverkehr (Ferienziel-

verkehr) und für den grenzüberschreiten-

den Linienverkehr mit. 2006 wurden rund 

50 Anträge deutscher und ausländischer 

Unternehmen auf Erteilung von Genehmi-

gungen für den Pendelverkehr geprüft und 

mit der Bitte um Erteilung der Genehmi-

gungen an in- und ausländische Geneh-

migungsbehörden weitergeleitet. 

 
Im Rahmen seiner Mitwirkung bei Geneh-

migungsverfahren für den grenzüber-

schreitenden Linienverkehr betreute das 

BAG im Jahr 2006 einen Bestand von 

rund 2.700 Linien. In rund 6.000 Fällen 

wurden in- und ausländische Anträge auf 

Einrichtung eines Linienverkehrs und Än-

derungsanträge zu bestehenden Ver-

kehrsdiensten bearbeitet sowie der Aus-

tausch von Genehmigungen veranlasst. 

Die Anträge wurden auf Vollständigkeit 

und Plausibilität geprüft und erforderli-

chenfalls mit Stellungnahmen an die deut-

schen und ausländischen Genehmigungs-

behörden weitergeleitet. 
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Das BAG berichtet dem Bundesministeri-

um für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 

zur Vorbereitung von Verhandlungen mit 

anderen Staaten zu Problemen bei der 

Genehmigungserteilung für den Perso-

nenverkehr und bei der Durchführung die-

ser Verkehrsdienste. 
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Ordnungswidrigkeitenverfahren
Im Innendienst des Bundesamtes für Gü-

terverkehr (BAG) werden die Kontrollbe-

richte des Straßenkontrolldienstes ausge-

wertet. Ist das BAG nicht zuständige Buß-

geldbehörde, so leitet es die Vorgänge an 

die entsprechenden Landesbehörden wei-

ter. Bei eigener Zuständigkeit bearbeitet 

es die Kontrollberichte aber auch solche 

der Polizei und anderer Behörden ab-

schließend. 

Diese Bußgeldverfahren werden im BAG 

in 11 Außenstellen bearbeitet. Sofern er-

forderlich werden ergänzende Ermittlun-

gen durchgeführt. Die Betroffenen erhalten 

Gelegenheit, sich zu den Beschuldigungen 

zu äußern. 

Nach einer abschließenden Bewertung 

wird der Vorgang dann entweder durch 

Bußgeldbescheid, bei geringfügigen Ord-

nungswidrigkeiten durch Verwarnung oder 

durch Einstellung abgeschlossen. 2006 

hat das BAG ca. 61.000 Verfahren bear-

beitet und ca. 11 Mio. € Geldbußen fest-

gesetzt. Dabei stehen für das BAG aber 

nicht die Einnahmen im Vordergrund, son-

dern die Erhaltung des Wettbewerbs, die 

Erhöhung der Verkehrssicherheit und die 

Gesundheit des Fahrpersonals. Kontrolle 

und Ahndung sollen Fahrer und Verant-

wortliche in den Unternehmen dazu anhal-

ten, die Vorschriften für den Güterkraftver-

kehr zu beachten. Aus diesem Grunde 

beantwortet das BAG auch immer wieder 

Anfragen insbesondere zu Lenk- und Ru-

hezeiten und deren Kontrolle (Sozialvor-

schriften). So haben z.B. die Einführung 

des digitalen Kontrollgerätes im Mai 2006 

und die Änderungen bei den Sozialvor-

schriften seit April 2007 zu zahlreichen An-

fragen geführt. 

Daneben unterstützt das BAG das Bun-

desministerium für Verkehr Bau- und 

Stadtentwicklung (BMVBS) mit Jahresbe-

richten über Kontrollergebnisse auf den 

Gebieten EG-Sozialvorschriften, Gefahr-

gutvorschriften und Durchführung der 

technischen Unterwegskontrolle in 

Deutschland. Das BAG stellt die eigenen 

Kontrollzahlen und die der Polizeien der 

Länder und Informationen über Gefahr-

gutunfälle zusammen und übermittelt die 

bundesweiten Ergebnisse an das BMVBS 

zur Weiterleitung an die Europäischen 

Gemeinschaft. 

Auch zwischenstaatlich erfüllt das BAG ei-

ne wichtige Aufgabe als Koordinierungs- 

und Übermittlungsstelle. Verstößt ein An-

gehöriger eines in Deutschland ansässi-

gen Unternehmens  gegen Sozialvorschrif-

ten in einem anderen EU/EWR-Staat, so 

teilt dieser den Verstoß dem BAG zur Wei-

terleitung an die zuständige Landesbehör-

de mit. Umgekehrt übermittelt das BAG In-

formationen über Verstöße von Angehöri-

gen eines in einem anderen EU/EWR-
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Staat ansässigen Unternehmens in 

Deutschland gegen die Sozialvorschriften 

den zuständigen Behörden im Staat des 

Unternehmenssitzes. 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 
 

Rechts-         
gebiete 

Ein-           
stellungen 

Verwarnungen 
ohne Verwar-   
nungsgeld        

Verwarnungen 
mit Verwar-       
nungsgeld   
(nur Innen-
dienst)            

Bußgeldbe-  
scheide 

Abgabe an    
Länderbe-     
hörden 

Maßnahmen 
gesamt  

GüKG/              
GüKBillBG 1.460 43 1.213 299 9.391 12.406 

BStatG 3.235 287 604 3.405  / 7.531 

Insgesamt 4.695 330 1.817 3.707 9.391 19.937 

 
 
 
 
  Anzahl  Betrag in EUR 

Bußgeldbescheide 39.457 11.070.152,00 

Verwarnungen mit Verwarnungsgeld 
(nur Innendienst) 2.444 69.642,00 

Gesamt (Gebietsansässige und Ge-  
bietsfremde) 41.901 11.139.794,00 

 

Rechtsgebiete Einstellungen 
Verwarnungen   
ohne Verwar-     
nungsgeld          

Verwarnungen     
mit Verwar-        
nungsgeld (nur 
Innendienst)          

Bußgeldbe-  
scheide 

Maßnahmen  
gesamt 

GüKG/GüKBillBG 1.144 133 168 4.561 6.006 

PBefG 39 1 2 94 136 

Fahrpersonal-         
gesetz 2.323 194 380 26.690 29.587 

Gefahrguttransport-
recht 769 163 69 3.500 4.501 

Abfalltransport-       
recht 224 47 7 881 1.159 

Sichere Container   
(CSC) 6 1 /  11 18 

andere 28 1 1 16 46 

Insgesamt 4.533 540 627 35.753 41.453 

 Maßnahmen im Jahr 2006 gegen gebietsfremde Betroffene

 Maßnahmen 2006 gegen gebietsansässige Betroffene durch das BAG erledigte Verfahren

 Sanktionen im Jahr 2006 Gesamt (Gba u. Gbf)
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Verkehrsträgerübergreifende Marktbeobachtung 
 

Ein weiterer Aufgabenschwerpunkt des 

Bundesamtes für Güterverkehr (BAG) ist 

die Beobachtung und Begutachtung des 

Güterverkehrsmarktes. Sowohl durch die 

fortlaufende und systematische Sammlung 

und Analyse von Informationen über den 

Verkehrsmarkt als auch durch die Auswer-

tung von Erkenntnissen aus Gesprächen 

mit Verantwortlichen der Verkehrswirt-

schaft untersucht und analysiert das Bun-

desamt Veränderungen der Marktverhält-

nisse im Zeitablauf. 

 
Um diese Aufgabe zu erfüllen, ist das BAG 

auf eine enge Zusammenarbeit mit allen 

am Verkehrsgeschehen Beteiligten ange-

wiesen, also mit den Unternehmen der 

Verkehrswirtschaft, den Speditionen, den 

Verladern sowie deren Organisationen. 

Aufgrund der vertrauensvollen Zusam-

menarbeit können Informationen und An-

regungen aller am Verkehrsgeschehen 

Beteiligten in die verkehrspolitischen Ent-

scheidungen einfließen. 

 
Die Marktbeobachtungsberichte werden, 

sofern sie nicht ausschließlich zur internen 

Verwendung beim Bundesministerium für 

Verkehr, Bau und Stadtentwicklung be-

stimmt sind, den beteiligten Unternehmen 

in Papierform zugesandt und der breiten 

Öffentlichkeit im Internet zur Verfügung 

gestellt. Vor allem diejenigen Unterneh-

men, mit denen das Bundesamt die  

 

 

 

 
Gespräche geführt hat, erhalten dadurch 

äußerst wichtige Informationen über die  

Ergebnisse der jeweiligen Marktuntersu-

chungen. 

 
Gesetzliche Grundlagen und Ziele 
der Marktbeobachtung 
Mit Wirkung ab 1. Juli 1998 ist das BAG 

gesetzlich beauftragt, „die Entwicklung des 

Marktgeschehens im Güterverkehr“ zu be-

obachten und zu begutachten (§ 14 

GüKG). Die Marktbeobachtung umfasst 

den Eisenbahn-, Straßen- und Binnen-

schiffsgüterverkehr. Ziel der Marktbeo-

bachtung ist vor allem, Fehlentwicklungen 

auf dem Verkehrsmarkt frühzeitig zu er-

kennen. 

 
Das BAG berichtet dem Bundesministeri-

um für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 

über den jeweiligen Stand der Entwicklung 

des Marktgeschehens und die absehbare 

künftige Entwicklung. 

 
Die Marktbeobachtung soll durch ihre 

Feststellungen beitragen: 

• zur Erhaltung der Funktionsfähigkeit 

des mittelständisch strukturierten Ver-

kehrsgewerbes, 

• zur Vermeidung ruinöser in- und aus-

ländischer Konkurrenz mit dauerhaften 

Dumping-Frachten und zum 

• rechtzeitigen Erkennen von strukturel-

len Überkapazitäten. 
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Praktische Durchführung der Markt-
beobachtung 
Im Rahmen der Marktbeobachtung sind in 

Abstimmung mit dem Bundesministerium 

für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung be-

stimmte verkehrsträgerspezifische und 

verkehrsträgerübergreifende Marktdaten 

regelmäßig zu erfassen. Wichtige Struk-

turgrößen sind zum Beispiel das Angebot 

an Beförderungskapazitäten und die 

Nachfrage nach Beförderungsleistungen, 

die Struktur der einzelnen Märkte, die 

Marktanteile ausländischer Unternehmen, 

die Anteile an Kabotage- und Gefahrgut-

beförderungen sowie die Auslastung der 

Verkehrsmittel. Zu den wirtschaftlichen In-

dikatoren gehören unter anderem die Ent-

wicklung der Beförderungsentgelte, Anga-

ben über Betriebsgrößen, Marktein- und    

-austritte, Konzentrationstendenzen sowie 

die Kosten- und Investitionsentwicklung in 

den Unternehmen. 

 
Bei der Informationsbeschaffung geht das 

BAG zunächst von den amtlichen Wirt-

schafts- und Verkehrsstatistiken sowie 

sonstigen Fachveröffentlichungen aus. 

Neben der Analyse dieser Daten bedarf es 

zusätzlich der Einholung von aktuellen In-

formationen, um Ursachen für Entwicklun-

gen auf den Verkehrsmärkten aufzuzeigen 

oder Entscheidungshilfen für die Ver-

kehrspolitik zu liefern. 

 
Daher nehmen Mitarbeiter des Marktbeo-

bachtungs-Außendienstes - die dezentral 

im Bundesgebiet arbeiten - direkten Kon-

takt mit den Verantwortlichen der Verbän-

de, der Unternehmen des Straßengüter-

verkehrs, des Speditionsgewerbes und der 

Verlader, des Binnenschiffs- und des Ei-

senbahngüterverkehrs auf. 

 
Es werden Expertengespräche geführt, 

um die aktuelle Entwicklung von Güterauf-

kommen und Beschäftigung, Beförde-

rungsentgelten, Betriebskosten und Inves-

titionsentscheidungen festzustellen und 

um Erkenntnisse zum Verkehrsgeschehen 

zu gewinnen, die für das Verhalten der 

Unternehmen im Wettbewerb bestimmend 

sind. Alle Gespräche werden auf freiwilli-

ger Basis durchgeführt und vertraulich be-

handelt. 

 
In die Gespräche mit den Experten der 

Verkehrswirtschaft werden auch Themen 

von aktueller verkehrspolitischer Bedeu-

tung einbezogen. Dabei hat der Ge-

sprächspartner Gelegenheit, von sich aus 

Probleme, Unzulänglichkeiten oder Ent-

wicklungen anzusprechen, die für sein Un-

ternehmen oder für den Verkehrsträger 

wesentlich sind. 
 
 

Marktbeobachtungsberichte 
Die Ergebnisse der laufenden verkehrs-

trägerübergreifenden Marktbeobachtung 

werden zusammengefasst und in halbjähr-

lich erscheinenden Berichten veröffent-

licht. 

Die Berichte enthalten Aussagen zur 

• Gütermengenentwicklung, 

• Preis- und Kostenentwicklung, 

• Kapazitätsausnutzung des vorhande-

nen Laderaums sowie zu 
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• Unternehmensentscheidungen im 

Wettbewerb. 

In den Berichten werden ferner die Ergeb-

nisse von Schwerpunktuntersuchungen 

dargestellt wie zum Beispiel die Struktur 

des grenzüberschreitenden Verkehrs mit 

den mittel- und osteuropäischen Staaten. 

 
Über die periodischen Berichte hinaus er-

stellt das BAG Sonderberichte zu be-

stimmten Sachverhalten und aktuellen 

verkehrswirtschaftlichen Fragestellungen 

für das Bundesministerium für Verkehr, 

Bau und Stadtentwicklung. 

 
Die Berichte sind im Internet unter der Ad-

resse „www.bag.bund.de“ in den Rubriken 

„Verkehrsthemen“ oder „Bestellungen 

& Downloads“ kostenlos abrufbar. 
 
 
Ergebnisse der Marktbeobachtung 
Mitte des Jahres 2006 veröffentlichte das 

BAG die Erkenntnisse der verkehrsträ-

gerübergreifenden Marktbeobachtung für 

das Gesamtjahr 2005. Demnach kam es 

auf dem deutschen Güterverkehrsmarkt im 

Verlauf des Jahres 2005 zu einer spürba-

ren Belebung der Verkehrsnachfrage. 

Ausdruck dessen war nicht zuletzt die zu-

nehmende Investitionsbereitschaft der 

deutschen Güterkraftverkehrsunterneh-

men. Aufgrund der schwachen Entwick-

lung in den ersten Monaten wiesen aller-

dings der Straßen- und Eisenbahngüter-

verkehr im Jahr 2005 im Vergleich zum 

Vorjahr insgesamt Aufkommensrückgänge 

auf; in der Binnenschifffahrt zeigten sich 

hingegen Zuwächse. Bei der Verkehrsleis-

tung konnten im Jahr 2005 alle Verkehrs-

träger im Vergleich zum Vorjahr zulegen. 

 
Ende 2006 wurde der Herbstbericht 2006 
veröffentlicht, in dessen Mittelpunkt die 

Entwicklungen des nationalen und interna-

tionalen Güterverkehrs im ersten Halbjahr 

2006 standen. Der konjunkturelle Auf-

schwung führte in Deutschland zu einer 

weiteren Steigerung der Verkehrsnachfra-

ge. Sowohl der Straßen- als auch der 

Schienengüterverkehr verzeichneten im 1. 

Halbjahr 2006 deutliche Mengen- und 

Leistungssteigerungen im Vergleich zum 

1. Halbjahr 2005. Aufgrund witterungsbe-

dingter Beeinträchtigungen wies die Bin-

nenschifffahrt hingegen Rückgänge auf. 

Insgesamt konnte die von den drei Ver-

kehrsträgern erbrachte Beförderungsmen-

ge im 1. Halbjahr 2006 um 4,5 Prozent 

und die Verkehrsleistung um 4,7 Prozent 

im Vergleich zum 1. Halbjahr 2005 

gesteigert werden. 
 
 
Sonderbericht über internetgestützte 
Frachtvermittlung 
 
Im Mittelpunkt standen die Auswirkungen 

der vermehrten Frachtvermittlung über das 

Internet auf deutsche Transportunterneh-

men. Außerdem wurden die Einflüsse der 

EU-Osterweiterung und der Mauteinfüh-

rung auf die Frachtvermittlung über das In-

ternet thematisiert. 

 
Sonderbericht über die Kabotage auf 
deutschen Binnenwasserstraßen 
 
Die Kabotage auf deutschen Binnenwas-

serstraßen belief sich in den ersten drei 

Quartalen 2005 auf rund 2,2 Mrd. tkm. Sie 
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machte damit rund 4,4 Prozent der 

gesamten Beförderungsleistung auf deut-

schen Binnenwasserstraßen bzw. 24,3 

Prozent des gesamten innerstaatlichen 

Verkehrs aus. 
 
 
Sonderbericht: Zwei Jahre EU-
Osterweiterung – Auswirkungen auf 
das deutsche Güterverkehrsgewerbe 
 
Das BAG hatte seinen Bericht über die 

Auswirkungen der EU-Osterweiterung auf 

das deutsche Verkehrsgewerbe vom De-

zember 2004 aktualisiert. Demnach hatte 

sich das Laderaumangebot auf dem inter-

nationalen Transportmarkt spürbar erhöht. 

Nach dem deutlichen Rückgang der Be-

förderungsentgelte im Verkehr zwischen 

Deutschland und den neuen EU-

Mitgliedstaaten unmittelbar nach der 

Marktöffnung hatten sich diese im Laufe 

des vergangenen Jahres auf niedrigem  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Niveau stabilisiert. Um im Wettbewerb mit 

osteuropäischen Anbietern bestehen zu 

können, verstärkten vor allem mittelstän-

disch geprägte Transport- und Speditions-

unternehmen ihr Engagement auf den mit-

tel- und osteuropäischen Verkehrs- 

märkten. 
 
 
Sonderbericht über die Entwicklungen 
in der deutschen Binnentankschifffahrt 
 
Unfälle in der Seeschifffahrt mit der Folge 

erheblicher Umweltschäden haben auch 

die Diskussion um die Sicherheit von Bin-

nenschiffen neu belebt. Angesichts wach-

sender Sicherheits- und Umweltbedürfnis-

se wird der öffentliche Druck zur Einfüh-

rung von Doppelhüllenschiffen größer. Vor 

diesem Hintergrund hatte das BAG die 

verkehrswirtschaftlichen Entwicklungen in 

der Binnentankschifffahrt näher 

untersucht. 
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Sonderbericht: Eineinhalb Jahre stre-
ckenbezogene Lkw-Maut – Auswirkun-
gen auf das deutsche Güterverkehrs-
gewerbe 
 
Das BAG hatte seinen Bericht über die 

Auswirkungen der streckenbezogenen 

Lkw-Maut auf das deutsche Verkehrsge-

werbe vom September 2005 aktualisiert. 

Dabei wurden erstmals Statistiken aus 

dem Mauterhebungssystem mit einbezo-

gen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

Einzelberichte an das Bundesministeri-
um für Verkehr, Bau und Stadtentwick-
lung 
 
Neben periodischen Veröffentlichungen 

und Sonderberichten erstellte das Bun-

desamt auf Anforderung des Bundesminis-

teriums für Verkehr, Bau und Stadtent-

wicklung eine Reihe von Einzelberichten, 

die dort direkt in die Vorbereitung ver-

kehrspolitischer Entscheidungen und 

Maßnahmen eingehen. Die Ergebnisse 

werden zum Teil in den periodischen Be-

richten veröffentlicht, zum Teil den Betei-

ligten zur Verfügung gestellt. 
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Marktbeobachtung Luftverkehr

Mit Wirkung vom 1. Januar 1996 wurden 

Aufgaben auf dem Gebiet des Fluglinien-

verkehrs vom Bundesministeriums für 

Verkehr, Bau- und Stadtentwicklung 

(BMVBS) auf das Bundesamt für Güter-

verkehr (BAG) übertragen. Das BAG wur-

de Genehmigungsbehörde für die Ertei-

lung von Fluglinienteilgenehmigungen für 

Beförderungsentgelte nach §§ 21, 21a 

Luftverkehrsgesetz in Verbindung mit den 

Tarifartikeln der jeweiligen bilateralen Luft-

verkehrsabkommen der Bundesrepublik 

Deutschland. Außerdem wurde es zur Hin-

terlegungsstelle für Flugpreise der Luft-

fahrtunternehmen der Europäischen Union 

(EU) nach der Verordnung (EWG) Nr. 

2409/92 bestimmt. 

 
Mit Inkrafttreten des Gesetzes zur Erleich-

terung des Marktzugangs im Luftverkehr 

am 1. September 2002 wurde die gebüh-

renpflichtige Genehmigungspflicht von Ta-

rifen im internationalen Fluglinienverkehr 

von und nach Orten außerhalb der EU er-

setzt durch eine gebührenfreie Hinterle-

gungspflicht. Als Bußgeldbehörde kann 

das BAG die Anwendung von Tarifen un-

tersagen, wenn die Tarife öffentliche Inte-

ressen beeinträchtigen. Diese nachträgli-

che Eingriffsbefugnis erfordert es, dass 

das BAG die Luftverkehrsmärkte ständig 

beobachtet. 

Wichtige  Aufgabenschwerpunkte bilden 

seit 1998 die Vorbereitung von Luftver-

kehrsverhandlungen des BMVBS sowie 

die Berichterstattung über aktuelle Markt-

entwicklungen im nationalen und internati-

onalen Fluglinienverkehr von und nach 

Deutschland. Dabei steht die Analyse und 

Bewertung der Entwicklung der Flugpreise 

und -tarife, der Verkehrsnachfrage, d.h. 

der Passagierströme, und des 

 

 

 

Verkehrsangebots, d.h. der Fluglinienver-

bindungen im Vordergrund. Zum Einsatz 

kommen spezielle Softwareprogramme 

wie z.B. das Computerreservierungssys-

tem Amadeus, dass als elektronisches 

Verkaufs- und Buchungssystem in 

Deutschland vorherrschend ist. Des weite-

ren werden auch Statistikprogramme und 

US-amerikanische Filing-Systeme wie 

ATPCO angewendet. Seit 2003/ 2004 sind 

verstärkt multinationale Aspekte auf EU-

Ebene in den Vordergrund getreten. So ist 

das BAG vom BMVBS beauftragt worden, 

auf interne Informationsinstrumente und -

methoden der EU-Kommission zurückzu-

greifen, um die Verhandlungsposition 

Deutschlands im Vergleich zu den ande-

ren EU-Mitgliedstaaten analysieren zu 

können. 
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Lkw Maut
 

Weiterentwicklung und erste An-
passungen des Erhebungssystems  
Nachdem im Vorjahr ein erfolgreicher Start 

der Lkw-Maut gelungen war, wurde mit der 

Inbetriebnahme der neuen Fahrzeuggerä-

tesoftware OBU 2.0 Anfang 2006 ein wei-

terer wichtiger Meilenstein für das Ge-

samtsystem erreicht. Die neue Software 

erlaubt eine flexible Anpassung der im 

Fahrzeuggerät (OBU – On Board Unit) 

hinterlegten Parameter über die Luft-

schnittstelle. Dadurch können u.a. neue 

Anschlussstellen, zusätzliche mautpflichti-

ge Strecken oder veränderte Mautsätze 

per Mobilfunk-Update und damit ohne 

Werkstattaufenthalte eingespielt werden. 

Das Fahrzeuggerät entspricht damit dem 

technisch anspruchsvollen Konzept des 

Betreibervertrages. Die neue Software ist  

problemlos gestartet. Zum Jahresbeginn 

waren bereits 420.000 von insgesamt 

480.000 Fahrzeuggeräten upgedatet. 

 
Die Zahl der eingebauten Fahrzeuggeräte 

ist bis zum Jahresende 2006 auf rund 

551.000 Stück angestiegen, so dass im 

Jahresdurchschnitt ca. 86% aller Einnah-

men über das automatische Erhebungs-

system abgerechnet werden konnten. Dies 

zeigt eine hohe Akzeptanz für das auto-

matische Erhebungssystem, durch das 

Wartezeiten an manuellen Einbuchungs-

einrichtungen vermieden werden können.  

 
Insgesamt ist ein Mautumsatz in Höhe von 

rund 3,08 Mrd. € bei einer Gesamtfahrleis-

tung auf dem mautpflichtigen Streckennetz 

von rund 25,8 Mrd. km realisiert worden. 

Damit wurde das erwartete Niveau an 

Mautumsatz erreicht. Entsprechend dem 

Anteil am Verkehrsaufkommen entfielen 

33% am Mautumsatz auf ausländische 

Kraftfahrzeuge.  

 
Zur Unterstützung der Nutzer standen von 

BAG und Toll Collect eingerichtete Tele-

fon-Hotlines bei Fragen und Problemen 

das ganze Jahr zur Verfügung.  

 
Zum 1. Oktober 2006 erfolgte die nach der 

Mauthöheverordnung (MautHV) vorgese-

hene planmäßige Anpassung der Maut-

sätze, zum Jahresende die Einbeziehung 

von Abschnitten dreier Bundesstraßen in 

das mautpflichtige Streckennetz. Beides 

verlief reibungslos.  

 
Aufgaben des Bundesamtes 
Die mit dem Vollzug der Lkw-Maut ver-

bundenen hoheitlichen Aufgaben werden 

vom BAG und dort in der Abteilung 4 

wahrgenommen.  

Insbesondere sind das  

• Grundsatzaufgaben, Administration 

• Straßenkontrollen  

• Betriebskontrollen  

• Ordnungswidrigkeitenverfahren 

und   Nacherhebung der Maut  

• Betreiberüberwachung, Rech-

nungswesen 
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Grundsatzaufgaben/Administration  
Die konzeptionellen Aufgaben, Rechtsfra-

gen, grundsätzlichen Angelegenheiten und 

administrativen Funktionen für die Steue-

rung des gesamten Gebührenerhebungs-

systems werden in Referat 41 

(Grundsatzaufgaben, Administration) erle-

digt.  Das Referat 41 ist in zwei Sachge-

biete aufgeteilt. Sachgebiet 411 nimmt die 

grundsätzlichen allgemeinen Aufgaben für 

die Abteilung 4 wahr und Sachgebiet 412 

ist für die Systemsteuerung und den spezi-

fisch mit der Mauterhebung verbundenen 

IT-Betrieb sowie den Aufbau des Zentra-

len Informationssystems (ZIS) zuständig.   

In 2006 war Referat 41 u.a. mit den Vorbe-

reitungen zur Ausdehnung der Mautpflicht 

auf bestimmte Abschnitte von Bundes-

straßen sowie der Begleitung des Wirkbe-

triebes der Lkw-Maut mit OBU 2.0 in enger 

Abstimmung mit dem Bundesministerium 

für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 

(BMVBS) und der Betreibergesellschaft 

befasst. Daneben ergaben sich im Ver-

hältnis zur Betreibergesellschaft weitere 

Rechtsfragen zur Auslegung und Anwen-

dung des Betreibervertrages. Zur Sicher-

stellung größtmöglicher Transparenz wur-

de das BMVBS in 167 Berichten bezüglich 

der Einhaltung der Vorschriften des 

Betreibervertrages, Rechtsänderungen 

und der Weiterentwicklung des Mautsys-

tems sowie zu weiteren Fragestellungen 

aktuell informiert. Ferner gehörte zu den 

wichtigen Aufgaben die Unterstützung des 

Ministeriums bezüglich Grundsatzfragen 

des Mauterhebungssystems im Zusam-

menhang mit dem privatfinanzierten Aus-

bau von Bundesautobahnen (A-Modell). 

Eine ständige Aufgabe liegt in der Klärung 

von Rechtsfragen aus den Bereichen 

ABMG und Verwaltungsverfahren Maut 

sowie der Führung von verwaltungsge-

richtlichen Streitigkeiten. Zugleich wurden 

rund 1200 schriftliche Bürgeranfragen be-

antwortet und die BAG-Hotline für telefoni-

sche Bürgeranfragen betrieben. Im Sach-

gebiet 412 wurden neben dem weiteren 

Ausbau des Zentralen Informationssys-

tems (ZIS) fortlaufend technische Anpas-

sungen des Mautsystems begleitet. 

Daneben erfolgte die Analyse und Verar-

beitung von Mautdaten zur Gewährleis-

tung der Arbeit der übrigen Fachreferate 

der Abteilung 4. 

 

Straßenkontrollen Maut 
Die mehr als 500 Mautkontrolleure und 

Mautoberkontrolleure sind - abhängig von 

der Verkehrsdichte - in unterschiedlich 

großer Zahl ständig unterwegs. Damit alle 

der Mautpflicht unterliegenden Strecken-

abschnitte gleichermaßen gut erreicht 

werden können, wurden die dienstlichen 

Wohnsitze aller Mautkontrolleure mit Ein-

führung der Maut gleichmäßig verteilt ent-

lang des ca. 12.000 km langen deutschen 

Autobahnnetzes eingerichtet. Zwei Kon-

trolleure mit einem Kontrollfahrzeug bilden 

in der Regel eine sog. Kontrollgruppe.  

 
Alle etwa 275 Dienstfahrzeuge sind mit ei-

ner sehr aufwändigen elektronischen Kon-

trolltechnik ausgestattet. Mit ihren umfang-

reichen Kommunikationseinrichtungen 

stehen diese Mautkontrollfahrzeuge und 
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deren Besatzungen jederzeit mit den 

technischen Einrichtungen von TC und un-

tereinander in Verbindung. 

 

 

 
Die Mautkontrolleure verfügen weitgehend 

über dieselben Befugnisse wie die Kontrol-

leure des Straßenkontrolldienstes. Sie ver-

richten ihren Dienst entweder: 

1. in Form mobiler Kontrollen, gleichsam 

„im Vorbeifahren“ (d.h. im fließenden 

Verkehr beim Überholen);   oder 

2. mit Standkontrollen, ggf. gemeinsam 

mit anderen Maut-Kontrollgruppen o-

der in Verbindung mit Einheiten des 

sonstigen Straßenkontrolldienstes des 
BAG, der Polizei oder des Zolls. 

 
In mobiler Kontrolle werden Lastkraftfahr-

zeuge auf der Autobahn überholt und wäh-

rend der Fahrt die relevanten Daten zur 

ordnungsgemäßen Mautzahlung aus den 

in Lastkraftfahrzeuge eingebauten On-

Board-Units (OBUs) automatisch ausgele-

sen. Lastkraftfahrzeuge ohne eingebaute 

OBU werden ebenfalls mobil, „fahrend“ 

kontrolliert. Bei diesen werden die Zulas-

sungskennzeichen (mit Nationalität) durch 

den mitfahrenden Mautkontrolleur in das 

Kontroll- und Rechnersystem der Dienst-

kraftfahrzeuge eingegeben und per GSM-

Übertragungstechnik auf einen zentralen 

Mautrechner übertragen. Noch vor Ende 

des Überholvorganges zeigt die Elektronik 

des Kontrollfahrzeugs an, ob und in wel-

cher Weise für das kontrollierte Lastkraft-

fahrzeug Autobahnmaut entrichtet wurde.  

 

 
 

Bei stationären Kontrollen (Standkontrol-

len) an besonders eingerichteten Auto-

bahnrastplätzen stehen die teilnehmenden 

Mautkontrollgruppen in Funk-Daten-

Kontakt mit vor dem Rastplatz fest instal-

lierten automatischen Kontrollbrücken. 

Diese Kontrollbrücken, die auch für sich 

allein der Mautüberwachung dienen, lie-

fern während der Standkontrolle ihre Bil-

der, die Fahrzeug- und Nationalitätskenn-

zeichen der erfassten Lastkraftfahrzeuge 

sowie ihre Informationen über die Maut-

entrichtung an die Mautkontrolleure. 

 

(Abb.: Neues Kontrollfahrzeug Volkswagen T5)

(Abb.: Fahrzeugausstattung) 
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Lastkraftfahrzeuge, die als nicht oder 

falsch zur Maut eingebucht identifiziert wu-

rden, werden zielsicher auf die Rastplätze 

ausgeleitet und dort  genauer inspiziert. 

 
Ergebnisse der Mautkontrollen im Jahr 
2006 
Im Jahr 2006, dem zweiten Jahr mit dem 

neuartigen Maut- und Mautüberwa-

chungssystem, wurden von den Mautkon-

trolleurinnen und Mautkontrolleuren des 

BAG insgesamt 8.513.110 Lastkraftfahr-

zeuge überprüft. Im Jahre 2005 waren 

durch das BAG 7.113.712 Lastkraftfahr-

zeuge kontrolliert worden.  

Alle Mautkontrollen 2006 insgesamt, d.h. 

Mautkontrollen des Kontrolldienstes des 

BAG und automatische Mautkontrollen 

durch Toll Collect ergaben 18.168.172 

kontrollierte Lastkraftfahrzeuge. 

 
Aus der Zahl der durchgeführten Kontrol-

len und der Zahl der aufgedeckten Maut-

verstöße errechnet sich eine durchschnitt-

liche (auf das Jahr bezogene) Beanstan-

dungsquote. Diese liegt für das Jahr 2006 

dauerhaft unter 2 v. H. 

 
Dies und die Tatsache, dass die Bean-

standungsquote noch unter dem Wert für 

das Jahr 2005 liegt, zeigt ein hohes Maß 

an Akzeptanz für die Maut. 

 
Die Effizienz des Mautkontrolldienstes 

des BAG und dessen öffentliche 

Wahrnehmung haben sicherlich be-

wirkt, dass zunehmend viele Fahrer und 

Betreiber von Lastkraftfahrzeugen von 

vorsätzlichen Mautverstößen bzw. ent-

sprechenden Versuchen Abstand nehmen. 

 
Betriebskontrollen Maut 
Das BAG ist im Rahmen der Maut auch für 

die Durchführung von Betriebskontrollen 

zuständig. Die Kontrollen beziehen sich 

ausschließlich auf die Einhaltung der 

Maßgaben des ABMG. 

 
Für den Betriebskontrolldienst wurden 34 

Prüfbezirke eingerichtet, die als Kontroll-

bezirke wirtschaftlich gleichstarke Gebiete 

innerhalb der Bundesrepublik Deutschland 

darstellen. Den Schwerpunkt der Kontroll-

tätigkeit bildeten gebietsansässige Unter-

nehmen, die bei Straßen- oder Brücken-

kontrollen besonders häufig auffällig ge-

worden waren. Darüber hinaus wurden Ini-

tiativkontrollen durchgeführt und Hinwei-

sen Dritter nachgegangen.  

 
Im Jahre 2006 hat der Betriebskontroll-

dienst 389 Betriebskontrollen abgeschlos-

sen. Nur in einem einzigen Fall mussten 

bei einer Prüfung Verwaltungszwangsmit-

tel angewandt werden. In allen anderen 

Fällen wirkten die Überprüften ordnungs-

gemäß mit. 
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Im Rahmen der durchgeführten Betriebs-

kontrollen wurden ca. 925.700 Fahrten 

überprüft, Maut in Höhe von 601.274,18 € 

nacherhoben sowie Bußgelder in Höhe 

von insgesamt 444.038,03 € verhängt. 

 
Ordnungswidrigkeitenverfahren 
Maut/Nacherhebung 

Bei festgestellten Verstößen wird grund-

sätzlich die nicht- bzw. die nicht rechtzeitig 

oder nicht in voller Höhe gezahlte Maut in 

einem Verwaltungsverfahren nachträglich 

erhoben (bis auf Kleinbeträge) und zudem 

ein Ordnungswidrigkeitenverfahren gegen 

den verantwortlichen Betroffenen durchge-

führt. In der zuständigen Organisations-

einheit waren rund 140 Mitarbeiter be-

schäftigt. 

 
Im Jahr 2006 wurden wegen Verstößen 

gegen das ABMG rund 

 
• 78.000 Bußgeldbescheide erlas-

sen, 

• 16.000 Verwarnungen erteilt und 

• 55.000 Nacherhebungsbescheide 

versandt. 

 

Seit dem Start der Lkw-Maut im Januar 

2005 sind dem zuständigen Amtsgericht 

Köln etwa 3.250 Bußgeldverfahren zur 

Entscheidung vorgelegt worden. Voraus-

gegangen waren jeweils Einsprüche der 

Betroffenen (des Fahrzeughalters, des Be-

förderers oder des Fahrzeugführers) ge-

gen entsprechende Bußgeldbescheide 

des BAG. 

 

Das Amtsgericht Köln hat inzwischen in 

1.760 Verfahren eine Entscheidung getrof-

fen:  

• In etwa 1.500 Fällen hatten die 

Einsprüche keinen Erfolg. Entwe-

der wurden sie zurückgenommen 

oder vom Gericht als unzulässig 

verworfen oder das AG Köln hat 

die Rechtsauffassung des BAG 

bestätigt. 

• Lediglich etwa 200 Verfahren wur-

den zu Gunsten des Betroffenen 

eingestellt. Dies geschah überwie-

gend deshalb, weil entlastende 

Sachverhalte erst im gerichtlichen 

Verfahren vorgebracht wurden. 

 
Das Amtsgericht Köln hat insbesondere 

folgende Entscheidungen des BAG bestä-

tigt: 

• Mautverstoß bei Verletzung des 

Zeitfensters: 

Bucht sich der Mautpflichtige an 

einem Terminal manuell ein, so gilt 

sein Mautticket nur innerhalb eines 

bestimmten Zeitrahmens. 

• Mautverstoß bei Berücksichtigung 

von Tandemachsen als eine Ach-

se: 

So genannte Tandemachsen gel-

ten mautrechtlich als zwei Achsen. 

• die Höhe der nicht entrichtenden 

Maut ist nicht bestimmend für Buß-

geldhöhe. 

 
In formeller Hinsicht sei darauf hingewie-

sen, dass Ordnungswidrigkeiten wegen 

Nichtentrichtung von Maut nicht bereits 
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nach drei Monaten, sondern - abhängig 

davon ob eine fahrlässige oder vorsätzli-

che Begehungsweise vorliegt - erst nach 

zwei bzw. drei Jahren verjähren. 

 
ABMG-Nacherhebungsverfahren können 

auch von der Betreibergesellschaft Toll 

Collect GmbH (TC) in Berlin als beliehener 

Unternehmer durchgeführt werden, wenn 

die Kontrollfeststellung im Rahmen einer 

automatischen Kontrollstelle („Mautbrü-

cke“) getroffen wurde. In diesen Fällen ist 

das Bundesamt Widerspruchsbehörde. 

 

Betreiberüberwachung / 
Rechnungswesen 
Allgemeine Aufgabenstellung 

Das Referat Betreiberüberwa-

chung/Rechnungswesen stellt den ord-

nungsgemäßen Betrieb des Mauterhe-

bungssystems durch die Betreibergesell-

schaft (Toll Collect GmbH) sicher. Daraus 

lassen sich folgende, über die gesamte 

Vertragslaufzeit relevante Kernaufgaben 

ableiten: 

• Überwachung der Toll Collect 

GmbH in sämtlichen Geschäftsbe-

reichen auf Basis des Betreiberver-

trages und den entsprechenden 

gesetzlichen Regelungen. 

• Sicherstellen der vollständigen und 

ordnungsgemäßen Vereinnah-

mung von Mautzahlungen und da-

mit verbundenen Gebühren. 

• Feststellung der Betreibervergü-

tung. 

• Durchführung von Erstattungsver-

fahren für nicht oder nur teilweise 

in Anspruch genommene Fahrstre-

cken nach Ablauf des Gültigkeits-

zeitraums. 

 

Aufgaben der Betreiberprüfung 

Die Gruppe Betreiberprüfung stellt mittels 

Sonder- und den im Jahresprüfplan 

festgelegten Prüfungen den 

auftragskonformen Betrieb des Mautsys-

tems durch die Toll Collect GmbH sicher. 

Weitere Messungen in Kernbereichen des 

Mautsystems stellen die 

qualitätsbezogene Leistungsfähigkeit fest, 

die dann Grundlage entweder für eine 

eventuell erreichte Bonuszahlung oder im 

Falle der Minderleistung für einen Malus 

ist. Diese Messungen sichern das 

Verbleiben des Mautsystems auf hohem 

Niveau und lassen Aussagen über die 

Güte und Vollständigkeit der 

Mauterhebung zu.  

Aufgaben der Mautstellenprüfung 

Im Jahr 2006 erfolgten für sämtliche Maut-

stellen regelmäßige Prüfungen auf Einhal-

tung der Anforderungen gemäß Betreiber-

vertrag (z.B. Öffnungszeiten rund um die 

Uhr, ausreichendes Parkplatzangebot). 

Die Funktionsfähigkeit der Systemkompo-

nenten und die ordnungsgemäße Verar-

beitung der Einbuchungsdatensätze konn-

te nachgewiesen werden. 

Des Weiteren wurde das Mautstellennetz 

kontinuierlich auf geforderte Netzabde-

ckung und nachfrageorientierte Standort-

wahl der Mautstellen untersucht und bei 

Bedarf angepasst. 
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Einnahmeprüfung 

Die Einnahmeprüfung dient der Sicherstel-

lung der korrekten und vollständigen Er- 

hebung der Maut sowie der vollständigen 

und rechtzeitigen Abführung der Mautein-

nahmen an den Bund.  

Das Mautaufkommen im Jahr 2006 belief 

sich auf rund 3,08 Mrd. €. 

 

 

 

 

 

  

 

Mauteinnahmen in € (gerundet) 

Jahr 
Gebiets-          

ansässige 
Gebiets-           
fremde Summe 

2005 1.920.995.268 944.895.844 2.865.891.112 

2006 2.047.666.759 1.030.167.171 3.077.833.930 

Summe 3.968.662.027 1.975.063.015 5.943.725.042 

 

Einnahmen nach In- und Ausländern

33%

67%

Ausländer
Inländer

 
 



Bundesamt für Güterverkehr   Geschäftsbericht 2006 

 

- 38 -

Einnahmen nach System

89%

10% 1%
Automatisches System

Manuelles System

Sonstige Systeme
(Internet)

 
 

Prüfung der Betreibervergütung  

Der Bereich Betreibervergütung ermittelt 

auf Basis eines Cost-Plus-Modells die an 

Toll Collect zu zahlende jährliche Vergü-

tung. Eventuelle Anpassungen der Vergü-

tung, die Überwachung von Vertragsstra-

fen sowie die Überprüfung der korrekten 

und vollständigen Kosten- und Leistungs-

rechnung der Betreibergesellschaft sind 

ebenfalls Bestandteil des Aufgabenspekt-

rums.  

Mauterstattung 
Im Bereich Maut-Erstattungsverfahren 

wurden im Jahr 2006 rund 6.000 Anträge 

bearbeitet. Maut wird vom Bundesamt für 

Güterverkehr auf Verlangen erstattet, 

wenn die Fahrt, für die sie entrichtet wur-

de, nicht oder nicht vollständig durchge-

führt wurde und tatsächliche Gründe vor-

liegen, die eine Stornierung vor oder wäh-

rend des Gültigkeitszeitraums des Einbu-

chungsbelegs unmöglich gemacht haben. 
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Zivile Notfallvorsorge im Straßengüterverkehr
 

Transportorganisationen  
Das Bundesamt für Güterverkehr (BAG) 

nimmt nach dem Verkehrssicherstellungs-

gesetz (VSG) Aufgaben auf dem Gebiet 

der Zivilen Notfallvorsorge im Straßengü-

terverkehr wahr. Die Planungen und Vor-

sorgemaßnahmen in diesem Aufgabenbe-

reich werden unter der Bezeichnung 

„Transportorganisation des Bundes“ 

durchgeführt. 

 

 

 

In einer Krise sowie in einem Spannungs- 

und Verteidigungsfall sind in erheblichem 

Umfang lebens- und verteidigungswichtige 

Güter zur Versorgung der Bevölkerung zu 

befördern. Eine wesentliche Aufgabe des 

Staates ist es, in solchen Notsituationen 

eine ausreichende und geeignete Versor-

gung der Bevölkerung und der Wirtschaft 

mit Verkehrsleistungen sicherzustellen. 

Auch die Streitkräfte sind im Rahmen ihrer 

Verteidigungsaufgaben durch die zivile 

Seite logistisch zu unterstützen. 

 
 
 
 
 

 
Das BAG hat im Auftrag des Bundesminis- 

teriums für Verkehr, Bau- und Stadtent- 

wicklung (BMVBS) die entsprechenden 

Vorsorgemaßnahmen zur Sicherstellung 

des überregionalen Straßengüterverkehrs 

einschließlich der hierzu erforderlichen 

Nebenleistungen, wie z. B. des Güterum-

schlags, zu treffen. Ziel dieser Maßnah-

men ist, Transportmittel im staatlichen In-

teresse prioritär zu einem bestimmten 

Zeitpunkt, an einem bestimmten Ort und 

im erforderlichen Umfang bereitstellen zu 

können. Hiermit sollen leistungsfähige Un-

ternehmen des gewerblichen Güterkraft-

verkehrs befasst werden, die sich zur Mit-

wirkung bei den Aufgaben der Verkehrssi-

cherstellung bereit erklärt haben. 

 
Für die Sicherstellung lebenswichtiger re-

gionaler Gütertransporte zur Versorgung 

der Bevölkerung sowie von Sammel- und 

Verteilerverkehren im Zusammenhang mit 

der Produktion von Gütern und für regio-

nale Transporte für die Streitkräfte haben 

die Länder entsprechende Vor-

bereitungen zu treffen (Transportorganisa-

tionen der Länder). Auf Antrag eines Lan-

des beim BMVBS kann das BAG - in Zu-

sammenarbeit mit dem Kraftfahrt-

Bundesamt - die Vorbereitungen ganz o-

der teilweise für die Transportorganisatio-

nen der Länder treffen. Alle Länder haben 

von dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht. 
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Sicherung von Verkehrsleistungen 
Da das VSG nur die Grundlage für staatli-

che Eingriffe zur Sicherstellung des Stra-

ßengüterverkehrs im Spannungs- und Ver-

teidigungsfall bildet, hat der Gesetzgeber 

im Jahr 2004 zur Schließung der beste-

henden Lücke in der staatlichen Notfall-

vorsorge für sonstige Großschadenslagen 

das Verkehrsleistungsgesetz (VerkLG) 

verabschiedet. Die zur Ausführung not-

wendigen Ausführungsbestimmungen sind 

in der Verwaltungsvorschrift zum VerkLG 

vom 04. Juli 2006 enthalten. 

 
Zweck des VerkLG ist die Sicherstellung 

von ausreichenden Verkehrsleistungen in 

allgemeinen Notlagen, bei denen ein Be-

darf nicht, nicht rechtzeitig oder nur mit  

unverhältnismäßigen Mitteln gedeckt wer-

den kann. Die Leistungen nach dem 

VerkLG dürfen jedoch nur angefordert 

werden, wenn durch Beschluss der Bun-

desregierung festgestellt wurde, dass die 

Sicherung ausreichender Verkehrsleistun-

gen 

• im Rahmen der Amtshilfe des Bundes 

bei einer Naturkatastrophe oder einem 

besonders schweren Unglücksfall, ein-

schließlich eines terroristischen An-

schlages, 

• bei einer wirtschaftlichen Krisenlage, 

durch die die Versorgung mit lebens-

wichtigen Gütern gestört ist, 

• zur Unterstützung der Streitkräfte bei 

Einsätzen aufgrund internationaler 
Vereinbarungen oder im Rahmen der 

Vereinten Nationen, 

• im Rahmen der Notfallbewältigung auf-

grund internationaler Vereinbarungen 

erforderlich ist. 

 
Wird das VerkLG von der Bundesregierung 

für anwendbar erklärt, können die anforde-

rungsberechtigten Behörden Verkehrsleis-

tungen auf dem Gebiet des Straßenverkehrs 

beim BAG anfordern. 

 
Das VerkLG unterscheidet drei Leistungsar-

ten: 

• die einmalige oder wiederkehrende Be-

förderung von Personen und Gütern, 

• die Überlassung von Verkehrsmitteln und 

-anlagen zum Gebrauch, Mitgebrauch 

oder zur Nutzung, 

• die Benutzung der Verkehrsinfrastruktur 

einschließlich der Ausrüstung, der Infor-

mations- und Kommunikationssyteme. 
 
Das BAG ist im Anwendungsfall berechtigt, 

Verkehrsunternehmen und Nutzfahrzeughal-

ter zu Güter- und Personentransporten und 

zu sonstigen Leistungen im Bereich des 

Straßenverkehrs zu verpflichten.  

 
Angesichts des Umfangs und der Vielfältig-

keit der möglichen Anforderungen, die von 

den anforderungsberechtigten Behörden an 

das BAG herangetragen werden können, ist 

dieses als nach dem VerkLG zuständige Be-

hörde bestrebt, durch angemessene Vorsor-

geplanungen – u.a. Aufbau und Pflege von 

Unternehmens- und Fahrzeugdateien - ei-

nem Ernstfall wirkungsvoll zu begegnen. Die 

dazu erforderlichen Auskünfte werden zum 

Teil direkt bei den Unternehmen, die zur  
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Leistung nach dem VerkLG verpflichtet wer-

den können, eingeholt.  

 
Zur Überprüfung der Praxistauglichkeit der 

vorgenommenen Planungen nimmt das  

Bundesamt regelmäßig an länderübergrei-

fenden Krisenmanagementübungen teil und 

führt eigene Übungen durch. 

 
Datenschutz im BAG

 
Aufgaben des behördlichen Daten-
schutzbeauftragten 
Das Bundesamt für Güterverkehr (BAG)  

hat gemäß § 4 f Abs. 1 Bundesdaten-

schutzgesetz (BDSG) einen behördlichen 

Datenschutzbeauftragten (bDSB) bestellt. 

Der bDSB ist der Behördenleitung direkt 

unterstellt und in Ausübung seiner Fach-

kunde auf dem Gebiet des Datenschutzes 

weisungsfrei. 

 

Aufgabe des bDSB ist es, auf die Einhal-

tung des BDSG und anderer Vorschriften 

über den Datenschutz hinzuwirken. Zur 

Erfüllung dieser Aufgabe berät er die Be-

hördenleitung, die Fachreferate und den 

Personalrat über die Einhaltung der da-

tenschutzrechtlichen Vorschriften, führt 

stichprobenartig Kontrollen durch und ist  

 

 

 

 

 

Ansprechpartner bei datenschutzrechtli-

chen Fragen und Angelegenheiten für  

Bürgerinnen und Bürger sowie für Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter des BAG. 

 
In dem Geschäftsjahr 2006 war der DSB 

in einer Vielzahl von fachspezifischen Fäl-

len eingebunden.  

 
Er wirkte u.a. mit 

• bei Fragen der Erhebung, Speiche-

rung, Übermittlung oder Löschung per-

sonenbezogener Daten, 

• bei datenschutzrechtlichen Fragen im 

Rahmen des Informationsfreiheitsge-

setzes, 

• bei Fragen zu Zugangs- und Zugriffs-

berechtigungen. 
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Statistiken des Güterkraftverkehrs 
 

Zur Beurteilung der Struktur und der Ent-

wicklung des Güterkraftverkehrs führt das 

Bundesamt für Güterverkehr (BAG) bei 

Unternehmen, die Güterkraftverkehr 

betreiben, repräsentative Erhebungen von 

Angaben zu Unternehmen (Unterneh-

mensstatistik) und zu Verkehrsleistungen 

(Güterkraftverkehrsstatistik) als Bundes-

statistik mit Auskunftspflicht durch. Die 

Durchführung der Güterkraftverkehrssta-

tistik erfolgt gemeinsam mit dem Kraftfahrt 

– Bundesamt, wobei das BAG zuständig 

ist für die Erhebung von Daten für Fahrten 

im gewerblichen Güterkraftverkehr, wäh-

rend die Zuständigkeit des Kraftfahrt – 

Bundesamtes in gleicher Weise für den 

Bereich des Werkverkehrs gegeben ist. 

 
Rechtsgrundlage 

Die Erhebungen für die beiden Statistiken 

erfolgen auf Grundlage des Verkehrssta-

tistikgesetzes (VerkStatG) 

 
Verkehrsleistungen des gewerbli-
chen Güterkraftverkehrs  
 
Erhebungseinheiten, Erhebungsum-

fang, Erhebungsmerkmale 

Die Güterkraftverkehrstatistik erfasst Ver-

kehrsleistungen des gewerblichen Güter-

kraftverkehrs und des Werkverkehrs. Sie 

erstreckt sich auf im Zentralen Fahrzeug-

register des Kraftfahrt - Bundesamtes 

nach § 33 Abs.1 und 2 des Straßenver-

kehrsgesetzes im Geltungsbereich des 

Güterkraftverkehrsgesetzes (GüKG) ent-

haltene Lastkraftwagen mit mehr als 3,5 

Tonnen Nutzlast oder mehr als 6,0 Ton-

nen zulässigem Gesamtgewicht und Sat-

telzugmaschinen sowie die von ihnen ge-

zogenen Anhänger. Die Erhebung wird 

laufend durchgeführt. Berichtszeitraum ist 

die Halbwoche von Sonntag 22.00 Uhr bis 

Mittwoch 24.00 Uhr bzw. von Donnerstag 

0.00 Uhr bis Sonntag 22.00 Uhr. In die 

Erhebung einbezogen wird je Berichts-

zeitraum eine repräsentative Auswahl von 

höchstens 5 Promille der vorstehend ge-

nannten Fahrzeuge. 

 
Die Erhebung umfasst fahrzeugbezogene 

sowie fahrtenbezogene Merkmale.  

 
Akzeptanz der Güterkraftverkehrssta-

tistik 

Für die Güterkraftverkehrsstatistik besteht 

Auskunftspflicht. Im Jahr 2006 gelangten 

für den Bereich des gewerblichen Güter-

kraftverkehrs 67.505 Fahrzeuge in die Er-

hebung, wobei 62.380 Fahrzeuge in die 

Auswertung gekommen sind. Die Differenz 

von 5.125 Fahrzeugen waren Ausfälle, 

d.h. Fahrzeuge standen oder waren in 

Reparatur. In die Auswertung gingen 

423.136 Last- und Leerfahrten ein. 

 
Veröffentlichung 

Die Ergebnisse der Güterkraftverkehrssta-

tistik werden in Monats- und Jahresberich-

ten des Bundesamtes für Güterverkehr 

und des Kraftfahrt-Bundesamtes veröffent-

licht. Die Monatsberichte stehen als Down-

load unter www.kba.bund.de zur Verfü-
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gung. Die gedruckte Version des Jahres-

berichtes kann beim Kraftfahrt-

Bundesamt, 24932 Flensburg bezogen 

werden. Zusätzlich besteht die Möglichkeit 

die aktuellen Daten der Güterkraftver-

kehrsstatistik aus dem Internet unter 

www.bag.bund.de  in der Rubrik „Ver-

kehrsthemen“ – „Statistik“ als PDF- Datei 

herunterzuladen. 

 
Struktur der Unternehmen des Gü-
terkraftverkehrs 
 
Erhebungseinheiten, Stichprobenum-

fang 

Die Erhebung zur Unternehmensstatistik 

für das Jahr 2006 erstreckt sich auf eine 

repräsentative Auswahl von höchstens 15 

vom Hundert der Unternehmen aus den 

Bereichen gewerblicher Güterkraftverkehr 

und Werkverkehr. 

Die Auswahl der Unternehmen erfolgt un-

ter Berücksichtigung der vom Statistischen 

Bundesamt erstellten stichprobenmethodi-

schen Vorgaben aus den beim BAG ge-

führten Unternehmensdateien für den ge-

werblichen Güterkraftverkehr nach 

 § 15 des Güterkraftverkehrsgesetzes 

(GüKG) sowie für den Werkverkehr nach 

§ 15a GüKG. 

 
Für die Unternehmensstatistik 2006 wur-

den aus den Dateien des BAG 16.780 Un-

ternehmen gezogen, von denen 9.446 Un-

ternehmen aus der Unternehmensdatei 

des gewerblichen Güterkraftverkehrs und 

7.334 Unternehmen aus der Werkver-

kehrsdatei ausgewählt worden sind. 

 

Erhebungsmerkmale 

Anlässlich der Unternehmensstrukturerhe-

bung für das Jahr 2006 wurden bei Unter-

nehmen des gewerblichen Güterkraftver-

kehrs, die Lastkraftfahrzeuge mit mehr als 

3,5 Tonnen zulässigem Gesamtgewicht 

einsetzen, Angaben zum Unternehmen, zu 

den Fahrzeugen und den Beschäftigten 

erhoben; insbesondere handelt es sich 

dabei um Auskünfte über die Rechtsform 

des Unternehmens, die wirtschaftlichen 

Tätigkeiten, die Art der Beteiligung am Gü-

terkraftverkehr, die Anzahl, die Nutzlast 

und das zulässige Gesamtgewicht der 

Fahrzeuge zur Güterbeförderung sowie 

die Anzahl der im Straßenverkehr Be- 

schäftigten nach der Art der Tätigkeit so-

wie der Stellung im Beruf. 

 
 
Akzeptanz der Unternehmensstatistik 

Für die Unternehmensstatistik besteht 

Auskunftspflicht. Von den im Jahr 2005 in 

die Erhebung gelangten 16.622 Unterneh-

men sind 11.988 Unternehmen für die sta-

tistische Auswertung genutzt worden. Die 

Differenz von 4.634 Unternehmen waren 

Ausfälle von Unternehmen, die z.B. zum 

Stichtag ruhten oder nicht mehr bestanden 

oder die keine Lkw’s mehr einsetzten. 

 
Ablauf der Unternehmensstatistik 

Nahezu sämtliche Tätigkeiten werden vom 

BAG durchgeführt. Dazu gehören die 

Stichprobenziehung und der Versand der 

Fragebögen aber auch die Datenerfassung 

und –auswertung. Lediglich eine Ergän-

zung der Kfz-Kennzeichen durch techni-

sche Daten aus dem Zentralen Fahrzeug-
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register des Kraftfahrt-Bundesamtes wird 

noch zusätzlich durchgeführt. Durch Plau-

sibilitätsprüfungen wird eine hohe Qualität 

dieser Statistik erreicht. 

 
Veröffentlichungen 

Die Ergebnisse der Unternehmensstatistik 

für das Jahr 2005 wurden vom BAG in den 

Berichten „ Struktur der Unternehmen des 

gewerblichen Güterkraftverkehrs und des 

Werkverkehrs, Stand: „November 2004 – 

USTAT 11 “ im März 2006 bzw. „November 

2005 – USTAT 12“ im November 2006 ver-

öffentlicht. Der Bericht „USTAT 13“ wird 

nach Abschluss der Arbeiten in 2007 veröf-

fentlicht. 

 
Die Berichte können nach Erscheinen – eben-

so wie die bisher erschienenen Berichte - 

beim BAG bezogen werden. 

 
Internetauftritt BAG 
Das Ziel des Internetauftritts des BAG besteht 

darin, aktuelle Verkehrsthemen und Geset-

zesänderungen sowie deren Auswirkungen 

auf das Verkehrsgewerbe aufzuzeigen. 

 
Zum Endes des Jahres 2005 ist eine neu 

strukturierte Homepage des BAG an den Start 

gegangen, um neben den herkömmlichen 

Zielsetzungen auch den Anforderungen des 

Behindertengleichstellungsgesetzes gerecht 

zu werden. Der Internetauftritt wurde neu ges-

taltet und strukturiert, um behinderten Men-

schen einen „barrierefreien“ Zugang zu öffent-

lich zugänglichen Informationsmedien zu er-

möglichen. 

 
Unter der Internetadresse www.bag.bund.de 

werden wichtige Informationen für Unterneh-

mer und Kraftfahrer, ferner Anträge, Formula-

re oder Gesetze und Merkblätter bereit ge-

stellt. Auch können alle durch das BAG 

erstellte Berichte, nach ihrem Erscheinen, 

unter der Rubrik „Bestellungen & Downloads“ 

als PDF-Datei heruntergeladen werden.  
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Zentrale Dienste 
 
Personal 
Die Ausbildungsoffensive wurde auch im 

Jahr 2006 fortgesetzt. In deren Rahmen 

wurden insgesamt 12 neue Ausbildungs-

verhältnisse begründet, davon 4 in der 

Zentrale und 8 in den Außenstellen. Im 

Ergebnis waren somit 50 Auszubildende 

zu betreuen, für die mit Pilotierung des 

Einstellungsjahrganges 2006 ein optimier- 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

tes Konzept zur erfolgreichen Durchfüh-

rung der Ausbildung gestellt wurde. 

In 2006 absolvierten 4 Auszubildende er-

folgreich die Abschlussprüfung, von denen 

eine Auszubildende die Ausbildungszeit 

wegen besonders guter Leistungen ver-

kürzen konnte. 

Alle Auszubildenden wurden auf Basis ei-

nes Zeitvertrages beim BAG übernom-

men. 

 

 

 

 (Abb.: Auszubildende des Bundesamtes für Güterverkehr mit Ausbildungsleiter Joachim Rösner)
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Im Berichtszeitraum wurden über 140 ex-

terne und interne Fort- und Weiterbil-

dungsmaßnahmen durchgeführt, an denen 

etwa 450 Beschäftigte teilnahmen. 

 
Darüber hinaus  fanden zahlreiche Fortbil-

dungsveranstaltungen zu den Rechtsbe-

reichen Güterkraftverkehrsrecht, Fahrper-

sonalrecht, Gefahrgutrecht, Straßenver-

kehrsrecht und Abfallrecht für Straßenkon-

trolleure statt, an denen etwa 190 Mitar-

beiter teilnahmen. 

 
Bewährte Fahrsicherheitstrainings wurden 

fortgesetzt. An den im Berichtszeitraum 

stattgefundenen drei Fahrsicherheits-

trainings nahmen über 45 Straßen- und 

Mautkontrolleure teil. 

 
Im Zuge der umfangreichen Neuerungen 

durch den TVöD wurden im Jahr 2006 di-

verse Inhouse-Schulungen durchgeführt, 

an denen über 80 Mitarbeiter/innen teil-

nahmen.  

Spezielle Informationsveranstaltungen mit 

über 370 Teilnehmer/innen wurden zum  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Thema „Leistungsorientierte Bezahlung„ 

durchgeführt. 

 
Darüber hinaus fanden sieben Veranstal-

tungen zur Umsetzung der Korruptions-

prävention der Bundesregierung für über 

130 Führungskräfte statt. 

Weitere Seminare, beispielsweise zum 

Thema „Mitarbeitergespräche führen“, 

konnten für 25 Führungskräfte des Hauses 

eingerichtet werden. 

 
Beförderung im Luftverkehr für Be-
schäftigte des Bundes  
Der nunmehr seit Jahren reibungslos ver-

laufende gemeinsame Reisedienst für 

Dienstreisende und Familienheimreisende 

des Bundes auf der Strecke Köln/Bonn - 

Berlin wird auch weiterhin mit den Flug-

gesellschaften HLX und dba abgewickelt.  

 
Im Zeitraum vom 1. November 2005 bis 

31. Oktober 2006 wurden einschließlich 

der Nebenstrecke Düsseldorf – Berlin 

rund 139.000 Reisen kostengünstig unter 

Federführung des Bundesamtes abgewi-

ckelt. 
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Einnahmen und Ausgaben  
Die Einnahmen und Ausgaben des Bun-

desamtes für Güterverkehr (BAG) sind im 

Einzelplan 12 des Bundeshaushaltsplans 

veranschlagt. Nachfolgend ist der Ab-

schluss des Haushaltsjahres 2005 darge-

stellt.

 

Einnahmen (Kapitel 1205 und 1210) In Mio. Euro 
Konzessionsabgabe für das Betreiben von 
Autobahnnebenbetrieben 
 

15,43 

Sonstige Einnahmen 
(z.B. Geldbußen, Gebühren) 
 

22,39 

Gesamteinnahmen 37,82 

 

Ausgaben (Kapitel 1205) In Mio. Euro 
Personalkosten 
 68,65 

Sachkosten  
(einschl. Investitionen) 
 

29,63 

Gesamtausgaben 98,28 

 

LKW-Maut  (Kapitel 1202) In Mio. Euro 
Einnahmen aus der streckenbezogenen  
LKW-Maut 
 

3.046,69 

Ausgaben für den Einzug der streckenbe-
zogenen Straßenbenutzungsgebühren für 
LKW durch Private 
 

563,48 
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Konzessionsabgabe für das Betreiben von  
Autobahnnebenbetrieben 

 

Seit 1994 können gemäß § 15 Bundes-

fernstraßengesetz (FStrG) private Unter-

nehmen Nebenbetriebe (z. B. Tankstellen, 

Raststätten, Motels, Kioske) an Bundesau-

tobahnen errichten und betreiben. 

Als Gegenleistung für das Betriebsrecht 

haben sie seit dem 1. Juli 1997 eine Ab-

gabe an den Bund zu zahlen. Deren Höhe 

ist am wirtschaftlichen Vorteil der Neben-

betriebe ausgerichtet. 

Das Verfahren zur Festsetzung und Erhe-

bung der Abgabe regelt die BAB-

Konzessionsabgabenverordnung. 

Zur Zeit sind insgesamt zwölf Konzessi-

onsinhaber abgabepflichtig, wobei die Au-

tobahn Tank u. Rast GmbH & Co KG mit 

ihrer Tochtergesellschaft Ostdeutsche Au-

tobahntankstellengesellschaft (OATG) 

mbH allein über mehr als 700 Nebenbe-

triebe verfügt. 

Hinzu kommen 32 Gestattungsbetriebe. 

Sie liegen an ehemaligen Bundesstraßen, 

die nach Ausbau durch Aufstufung (Wid-

mung) zu Bundesautobahnen wurden. 

Durch Erteilung von Sondernutzungser-

laubnissen wurde diesen Tankstellen der 

Betrieb an den Autobahnen „gestattet“. Sie 

zahlen eine um 25% ermäßigte Konzessi-

onsabgabe, solange dem Bund keine Kos-

ten für das Errichten und Unterhalten einer  

Verkehrsanlage an diesem Nebenbetrieb 

entstehen. 

Der Bund erzielte im Jahr 2006 Einnah-

men aus der Konzessionsabgabe in Höhe 

von rund 15,4 Mio. Euro. 

 

Das BAG ist für das Festsetzungs und Er-

hebungsverfahren der Konzessions-

abgabe zuständig. Es prüft, ob die aus-

schließlich im Wege der Selbstveran-

lagung gemeldete und entrichtete Abgabe 

zutreffend ermittelt wurde. Rechtsgrundla-

ge hierfür ist § 3 der Verordnung über Hö-

he und Erhebung der Konzessionsabgabe 

für das Betreiben eines Nebenbetriebes 

an der Bundesautobahn (BAB - Konzessi-

onsabgabenverordnung – BAB-KAbgV) 

Konzessionsinhaber (Abgabepflichtige) 

und Dritte (i.d.R. Pächter) sind verpflichtet, 

auf Verlangen ihre Geschäftsunterlagen, 

d.h. Bücher und Aufzeichnungen, vorzule-

gen. 

 

Bei Abweichungen von den Meldungen 

wird die Konzessionsabgabe durch Be-

scheid festgesetzt und nacherhoben bzw. 

erstattet. 

(Abb.: Tank und Rast in Brohltal-Ost) 
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Informationstechnik im BAG
 

Das Referat 35 (IT) ist für rund 1.700 

Personen, die mit einem PC, Thin Client 

oder Notebook (Außendienst, wie z. B. 

Straßen- und Mautkontrolleure) arbeiten, 

zuständig. Alle Arbeitsbereiche in der 

Zentrale und den Außenstellen verfügen 

über eine Anbindung an das 

Rechenzentrum (RZ) in Köln. Über Art und 

Umfang der Gesamtausstattung gibt fol-

gende Tabelle einen Überblick: 

60

150

20

80

15

53

20

2

0 20 40 60 80 100 120 140 160

davon über Terminalserverfarm bereit
gestellte IT – Anwendungen

IT Anwendungen

Terminalserver

Microsoft-basierende Server

Unix-basierende Server

Kapazität des Speichernetzwerkes (SAN) (3
x 16 TB)

Verwaltete Dateien (in 100.000)

Bandroboter

 

In dem hochverfügbaren RZ werden ca. 

150 IT – Anwendungen betrieben. Für je-

den Bedarf steht die entsprechende Platt-

form1 zur Verfügung. Zum Einsatz kom-

men sowohl moderne Unix- und Windows-

Systeme auf aktuellen Server-Plattformen 

als auch eine Terminal-Serverfarm (Citrix), 

über die ca. 60 IT – Anwendungen bereit 

gestellt werden. 

 

 

 

                                                 
1 Als Plattform wird hier eine Kombination von Be-

triebssystem und Hardware bezeichnet, auf der IT-

Anwendungen ausgeführt werden. 

Zur Sicherheits- und Hochverfügbarkeits-

infrastruktur gehören Server-Cluster2 für 

alle wichtigen IT – Anwendungen (mission 

critical applications) sowie Firewall- und 

Virenschutzsysteme. Für die zentrale und 

Plattform übergreifende Speicherung von 

Daten wird ein Speichernetzwerk (Storage 

Area Network (SAN)) eingesetzt mit einem 

Speichervolumen, das dem Umfang von 

ca. 11.000 handelsüblicher DVD’s ent-

spricht.  

 
Gegen Stromausfall und Brandgefahr ist 

das RZ mit einer zentralen unterbre-

chungsfreien Stromversorgung (USV), ei-

ner Brandmelde- und Löschanlage sowie 

redundant ausgelegter Klimatisierung ge-

schützt. 

 
Für die Netzkommunikation mit unseren 

Liegenschaften wird die vom Deutschen 

Wetterdienst betriebene Weitverkehrsinf-

rastruktur der Bundesverwaltung für Ver-

kehr-, Bau und Stadtentwicklung genutzt. 

 
 

 

                                                 
2Cluster=Traube, Bündel; Ein Computercluster ist 

ein Verband von Computern zur Steigerung der Re-

chenleistung  
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